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. Wie Santander fiel
Flucht der Roten aus der ganzen Linie

Ein b r i t i s ch e r Leutnant, der von einem englischen
Kriegsschiff in letzter Minute aus Santander mit anderen
britischen Siaatsangehörigen gerettet worden war, schil-
dert dein Reuter-Vertreter in St. Jean de Luz die letzten
Stunden in Santander vor der Einnahme der Stadt durch
die Truppen General Francos. Der Leuttiant hatte aus
seiten der Bolschewisien gekämpft. Er erklärte, daß es in
der Nacht zum Mittwoch in Santander weder Wasser noch
Licht gegeben habe. Jn jeder Straße seien Schießereien an
der Tagesordnun gewesen, ohne daß auch nur eine Spur
von ,,Ordnungsd enft“ unh »Polizei« zu bemerken ge-
wesen sei.

Die schlimmsten Szenen von Räuberei und
Plünd erei habe man beobachten können. Das Ganze
sei ein unvorsiellbarer Zustand der Anarchte und des
Grauens gewesen. Jii der Morgendämmerung habe der
Kampf der Flüchteiiden um Boote und Schiffe begonnen.
Der britische Leutnant meint schließlich, daß bei dem über-
aus ghnellen Fall her Verteidigungslinie von Santander
die isziplinlosigkeii und die Unordnung der
gälschewisiischen Heerhausen eine große Rolle gespielt

tten. ·
Als erste flüchteten natürlich wie immer die roten

sMachthaber; so trafen in Bayonne der sogenannte ,,Prä-
sident« der baslifchen Republik, A g u i rr e , und mehrere
seiner ,,Miiiister« ein. Nachdem die roten Anführer dirs
Beispiel gegeben hatten, setzte eine allg ein eine
Flucht der letzten Ueberbleibsel der bolschewistischen -
Verteidiger samt ihren Frauen und Kindern auf dem See-
wege ein. Mit kleinen Booten unh Fischkuttern, die oft
bis zum Sinken überladen waren, versuchten sich die Bols-
schewisten zu retten. Als die Nachricht eintraf, daß die

Straße nach Asturien auch noch abgeschnitten sei, kam es
zu einer

uiibeschreiblichen Panik.
Alles drängte sich in die vorhandenen Boote hinein,
kämpfte um einen Platz in den zahlreichen Fischkuttern.
Jn der französischen Hafenstadt Bavonne trafen am
Mittwochnachmittag ununterbrochen Flüchtlingsschisse ein.
Zwischen l4 unh l7 Uhr landeten fünf Dampfer 2400
Personen. Bei einem Passagier beschlagnahmten die fran-
zösischen Behörden 200 000 Peseten. Jn Bayonne ist durch
die neue Ankunft zahlreicher Flüchtlinge aus Santander
das sogenannte Fliichtlingsviertel überfüllt,» und die
Flüchtlinge müssen zum Teil aus den Gebäudehofen unter-
gebracht werden.

Die französischen Behörden haben den Flüchtlingen
edes Betreten der Stadt und sede Berührung mit der
evölkerung untersagt. Die poli eiliche Ueberwachungtsi

verstärkt worden, ha sich im Flü tlingslager bere is kte

von Disziplinlos gleit und ,,Proteslkunds
ge b u n g e n“ bemerkbar gemacht haben.

Im Hafen von S t. J e a n d e L uz lief der englische

Zerstörer ,,K e it h“ aus Santander kommend ein. An
Bord befanden sich 38 aus den Gefängnissen von Santern-

ber befreite Geiseln mit ihren Wärtern, der ehemalige
bolschewisiische Grenzkommandant von -Jrun, Troncoso,

und seine ,,Adjutanten«, ferner ein Vertreter des Inter-

nationalen Roten Kreuzes sowie die englischen Konsuln

von St. Jean de sLuz unh Santander. Ferner trafen zwei
Handelsschiffe mit 60 Marxisten ein. Unter ihnen befinden

sich der baskische ,,Abgeordnete« Leizaola, owie der
ääusiling der Linlsrepublilanischen Partei in antander,

or- ero.

40000 Mann der roten Miltzen abgeschnitten
Jn militärischen Kreisen wird die Zahl der in der

Provinz Santander abgeschnittenen bols ewistischen Mi-

lizen auf etwas über 40 000_gefchäht o ne Berücksichti-

gung der Tausende, die sich bereits en Nationalen er-

"keben haben. Der größte Teil der marxisiischen Fühlst
st bereits gefangengenommen worden.

Die roten Mili en, die {ich noch nicht ergeben haben
oder noch nicht in efangen chaft geraten sind, haben sich
nördlich von Santander am Sardinenfischerhafen gefam-
melt, sich des Flughafens bemächtigt und die lucht i?!“
Häuptlinge ver indert. Ein Flugzeug mit f nf bvlches
wistis en Milit rs wurde nach dem Aufstieg bon ihnen
abges offen. it g

Die nationalen Wachschi e haben no ein zwe e

Schiff ausgebrachtz auf dem 1% zahlreiche ckolsehewistische
Rädelsfü rer befanden. Die ationalen haben in San-

tander eine Bevölkeru von- 150 000 an etro en. Da

tlingen aus
Santander innorinalen eilen nur. 90 00%“ nwo net hat, «

06*sei-sie ein«-e- « «-0«’·"« « e« 4‘

Einzug der nationalen Truppen
Am Donnerstag mittag zogen die Brigaden von

Navarra und die Legioniirstruppen unter dem Jubel der
Bevölkerung in Santander ein. Die ganze Stadt prangt
im Schmuck nationaler Flaggen.

Die nationalen Truppenverbände, die im Osten und
Südosien noch 20 bis 40 Kilometer von Santander ent-
fernt standen, stießen bei ihrem Vormarsch auf die Pro-
vinzhauptstadt in einigen Dörsern au bata llonssiarke
Milizabteilungen des Gegners, die bei nkunft der natio-
nalen Truppen ogne jeden Wide tanddie Wafgen streck-
ten. Ein Versuch olschewistischer lemente, vor eni Ein-
zug der nationalen Truppen in die Stadt den Ruirdfunks
sender zu zerstören, wurde von Patrouillen, die aus na-
tionalen Einwohnern gebildet worden waren, im letzten
Augenblick verhindert. Donnerstag früh verließen 20
Lasiautos mit Lebensmitteln Valladolid, um der befreiten
Bevölkerung Santanders über die ärgsten Nahrungs-
sorgen hinwegzuhelfen.

Die Nachricht von dein Einmarsch der nationalen
Truppen in Santander hat in den bolschewisiischen Krei-
sen G i j o n s (Asiurien) eine wahre Panik ausgelöst. Viele
Oberbonzen bereiten ihre Flucht nach Frankreich vor oder
sind bereits verschwunden. » -

Katalonien will verhandeln
Bedingungslose Unterwersung von Franeo gefordert.
Der »Jniransigeant« läßt sich von feinem Sonder-

berichterstatter aus Biarritz melden da man in dort ut
unterrichteten Krei en versichere, offizie e Beauftragte es
bolschewistischen usschusses von Katalonien seien ein-
getroffen, um mit Vertretern General Francos Fühlung
zu nehmen. Man versichere ferner, daß die Vertreter
General Francos Anweisung hätten, sich nur mit einer
bedingungslosen Unterwersung Kataloniens einverstanden
zu erklären und andernfalls die Besprechungen ab-
zubrechen.
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Santander im Besitz der nationalen Truppen.
Unsere Karte zeigt den lonzentrischen Bormarsch der

nationalen Truppen auf Santander, das ietzt nach einer
elstägigen siegreichen Offensive von deanrugpen General

Francos eingenommen worden i
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· Der Sieg von Santander
Ueber der wichtigen nordspanischen Hafenstadt San-

tander wehen die Siegesfahnen der nationa-
len Truppen des Generals Franco. Was bei dem
schwierigen gebirgigen Gelände kaum zu erwarten war, ist
der nationalen Armee in einer Offensive von nur elf
Tagen gelungen. Durch kühne und überraschend schnell
durchgeführte Umfassungsmanöver hat General France
Santander zu Fall gebracht und den Bolschewisten in
Nordspanien einen vernichtenden Schlag versetzt, von dem
sie sich nicht mehr erholen dürften. Nur ein geringer Teil
der geschlagenen Milizen wird nach dem asturischen Berg-
land entkommen fein. Es verbleibt den Roten nur noch-
ein schmaler Küstenstreisen bis einschließlich der Hafenstadt
Gijon nördlich von Oviedo, und es ist nur eine Frage
der Zeit, daß auch dieser letzte noch in der Macht der Bol-
schewisten verbliebene Tei Nordspaniens den Truppen
Francos in die Hände fallen wird.

Die Einnahme von Santander ist für die Sache des
nationalen Spanien ein Erfolg allerersten Ran-
es. Durch die Eroberung der Provinz Santander hat
as nationale Spanien ein Gelände von 5460 Quadrat-

kilometern mit 400000 Menschen zurückgewonnen. Die
Provinzhauptstadt Santander hat 90 000«Einwohner. An
Landstraßen find 1450 Kilometer, an Eisenbahnen 491
Kilometer erobert worden. Damit hat General raneo
seit Beginn des Bürgerkrieges einen Gebietszuwa s von
344160 Quadratkilometern mit rund 15 Millionen Ein-
wohnern zu verzeichnen. Auch in wirtschaftlicher
Beziehun ist der Fall Santanders von größter Bedeu-
tung. S isfswerfien, Eisengießereien und Fabriken be-
finden sich in der eroberten Stadt, die auch als Ein- und
Ausfuhrhafen für Spanien sehr wichtig ist. Die Rohsiosf-
versorgung Spaniens wird durch die Neugewinnun von
Näh-re chen Eisen- unh Kupferbergwerken wesentli ge-

r .
Auch in militärischer Hinsicht ist der Erfol bei

Santander von größter Bedeutung. Nachdem mi an-
tander das Machtzentrum der Roten in Nordspanien ge-
fallen ist, dürfte den nationalen Truppen die Rückerobe-
rung ganz Nordspaniens keine großen Schwierigkeiten
mehr machen. Sobald Asiurien vollständig von den Roten
gesäubert sein wird, ist General France in der Lage, einen
roßen Teil seiner Streitkräfte, die bisher an die Nord-
ront gebunden waren, an anderen Fronten einzusetzen.
Dabei hat er die Wahl, die sr ei g e w o r d e n e n Kräfte
von rund 100000 Mann entweder bei Madrid oder, was
vielleicht noch aussichtsreicher sein wird, an der ostspaiiis
schen Front von Teruel einzusetzen, um Valeneia von Bar-
celona zu trennen. Auch die nationalen lottensireitkräfte
werden nach restloser Säuberung Nord paniens für an-
here Ausgaben frei werden. -

Weit über die Grenzen Spaniens inaus hat der Ein-
marsch der nationalen Truppen in antander in allen
europäi chen Hauptsiädten größte Beachtung
gefunden. rotz des wachsenden weltpolitischen Interesses,
as die Ereignisse im Fernen Osten in Anspruch nehmen,

erblickt man in dem spanischen Problem nach wie vor die
wichtigste Frage Europas, die nach dem Siege Francos
mehr denn je nach einer Lösung im nationalspanischen
Sinne drangt.. Es kann kein Zweifel darüber bestehen,
daß die Uebergabe der Stadt Santander nicht nur in Lon-
don, sondern auch in Paris auf die Haltung der Regie-
rung einen großen Einfluß ausüben dürfte, um so mehr,
als es sich zugleich um einen ewalti en moralischen Er-
folg handelt, da die bolschewi schen achthaber in San-
tander von der Bevölkerung zur Flucht und zur Kapita-
lation gezwungen wurden Die fr a n z ö s is ch e n Blät-
ter messen der Einnahme Santanders enis eideiide Be-
deutung bei, da Franeo nsun eine Kontrolle ü er fafthanz
Nordspanien ausüben könne. Die Einnahme der tadt
gilt allgemein als ein weiterer S ritt Francos zum end-
gülti en Siege. Die Einnahme antanders, If’o bemerkt
die 4rijter Presse mit Ausnahme von eini en inksgerichi
teien · tiern, werde in den noch roten roviuzen Spa-
nie-aß h e m o r a lisi e r e n h wirken; her hie Folgen des
Falles von Santander würden noch plirbarer aus dem

illiiärifchen Gebiet werden.

Auch die L o ä- o n e r resfe muß feststellen, da mit

 

dem neuen Sie . e ancos si se ne stroteg che und p chos
.lo ehe Lage, e ereits du den Fall ilbaos wesent-
li erleichtert worden war, w ederum ebesfert hat. Man
ins e annehmen, daß die en lische Regqerung nun endlich
ihren Widersian en die uerkennung von Krieiisrechs
ten an raneo fa en läßt. Der verbrecheri che Miß rauch
der brit schen Flagge durch die im Dienst owsetspaniens
weichen Muniiiousschi e im Mittelmeer, her nachAni

ver britischen Kriegs chi ommandanten eine überaus
ern-sie Belastung des b'ritif en Ansegens darstellt, müßte
das Londoiier abinett nun endlich o zu einer grund-
l enden Aenderusng feinerEin ellung gegen-

_ r der raneo-Rezmunz.veranlassen. eng ischen
Mit-Lm « . Still-Leb r eint-tim-

 



D‘eli, daß viele Schiffe -_— man spricht von über hundert —
die englische Flagge entweder überhaupt zu Unrecht füh-
ren, sich also als englische Schiffe tarnen, ohne es zu seit
oder daß sie zwar in dem englischen Schiffahrtsregistei

verzeichiiet sind, ohne aber in Wahrheit heute noch Eng-
ländern zu gehören.

Die Nachricht von der Befreiung Saiitanders vom
bolschewistischen Terror ist namentlich in Italien mit
lebhafter Freude aufgenommen worden. Die Freude»ist
um so größer, als sich der Stolz über die heldenhafte Fuh-
rung der italienischen Legionäre an der Santander-Front
darein mischt. Man glaubt in Rom, daß nunmehr auch
London und Paris den spanischen Konflikt mit anderen
Augen betrachten unD den Freiheitskampf des nationalen
Spanien- gegen die bolschewiftische Terrorherrschaft un-
voreingenommen beurteilen müssen. Nach Ansicht der ita-
lienischen Presse hat der B o l s ch e w i s m u s in Spanien
mit dem nationalen Sieg von Santander den T oD es-
stoß erhalten. Die Eroberung der Stadt wird sur
die künftige Entwicklung des Konslikts in Spanien von
entscheidender militärischer Bedeutung sein, und es ist
nunmehr an der Zeit, daß die Kabinette in London und
Paris aus den Tatsachen die einzig möglichen Folgerun-
gen ziehen.

Protest an die falsche Adresse
Unbegrüiidete Vorstellungen Englands in Salamanca.

Die britische Regierung hat gegen den Bomben-
abwurs auf den britischen Dampfer ,,Naomi Julia«
vom 23. d. M. Protest bei den Behörden in Salamanca
eingelegt. Es wird, wie verlautet, gleichzeitig mitgeteilt,
daß die Regierung sich nunmehr genötigt sehe, alle erfor-
oerlichen Gegenmaßnahmen zu treffen, falls solche erfor-
derlich würden.
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Wie erinnerlich, war seinerzeit sofort nach dem
Zwischeiifall, bei dem der britische Dampser in der Hohe
von Ajaccio mit Bomben belegt worden war, von natio-
nalfpaiiischer Seite aus Salamanca erklärt worden, daß
es sich unmöglich um nationalspanische Flugzeuge gehan-
delt haben könne, daß vielmehr die bolschewistischen
Z—wischenfall-Zentralen, die in Mureia und Eartagena
gelegen sind, die Provoiation unternommen haben. Diese
bolfchewistischen Zwischenfall-Zentralen, die nach sicher
belegten Aussagen gesangener sowjetrussischer Flieger
über Flugzeuge mit nationalspanischen Erkennungs-
zeichen verfügen, haben bekanntlich den Zweck, Spannun-
gen zwischen der nationalspanischen Regierung und
anderen Mächten hervorzurufen. Der britische Protest ist
also an die falsche Adresse gerichtet.

"f“ Rom Meinem-schwur
« Fünf Verhaftungen in Paris.

Die Pariser Polizei ist einem heimlichen W as-
fenha nd el a'uf Die Spur gekommen, über den sie furs
erste noch vollkommenes Stillschweigen bewahrt. Ins-
gesamt wurden bisher fünf Personen in P a r i s und Um-
gebung verhastet. Es handelt sich um drei Spanier
und zwei Franzosen. Jm Verlaufe von Haus-
suchungen wurden insbesondere leichte Maschinengewehre
gefunden. Die Untersuchung dauert an, und man glaubt,
daß sie weitere Ueberraschungen an den Tag bringen
wird. Die Nationalitäten der Verhafteten lassen ver-
muten, daß es sich hier wieder einmal um unterirdische
Bezie ungen zwischen der französischen Volksfront und
den aleneiabolfchewisten handelt. .

« :;.:.:

15 Gänge für Gowsetbonzen
Die Bevölkerung muß hungern.

Eine unerwartete Revision der Tätigkeit der Nogins-
ter Abteilun des Moskauer Speisehaustrusts hat ein be-
zeichnendes icht auf die Zustände geworfen, die in hohen
Kreisen der Sowjetverwaltungssbeamten herrschen. Nach-
dem festgestellt worden war, daß in dem No insker Speise-
haus im Laufe des vergangenen Jahres ü er K Million
unterschlagen wurde, hat man eine Kontrolle der Tätig-
keit der übergeordneten Handelsorganisation vorgenoms
men. Dort beläuft sich die Unterschlagun bereits aus die
riesenhafte Summe von 1,2 Millionen ubel.

· In den Moskauer Speifehäsusern kann man zwar
immer wieder Klagen über das schlechte Essen und die
hohen Preise hören. Der Direktor des Speisehauses aß
zwar nicht in den ihm unterstellten Betrieb, ließ»sich aber
aus seinen Befiänden täglich Essen auftragen, die beson-
does anges t werden mußten und die nicht weniger
als austd G ngen bestanden

Judische „Gafifiäiien’l
Zahlreiche Schaiikbetriebe in Oberschlefien geschlossen.

Der Polizeipräsident des oberfchlesischen Industrie-
gebiets hat sich in den letzten· Tagen veranlaßt gesehen-
eine Ueberprüfung von Gaststätten durchzuführen, wobei
in einer Reihe von jüdischen Unternehmen große Miß-
stände festgestellt wurden.

Zahlreiche Betriebe zeigten übereinstimmend ein Bild
unglaublicher Unsauberkeit, Verschmutzung und Unord-
nung, das sich in kaum zu überbietender Weise in den
Schaut-; Lagers und Kellerräumen an Geräten, Gefäßen
und-sonstigem Wirtschaftszubehör, teilweise sogar an Nah-
rungs-- und Genußmitteln, darbot. In anderen Fällen
wurden Gesetzesübertretungen wie Verkauf von Brannt-
wein an Jugendliche über die Straße, Uebertretung der
Polizeiftunde, Lebensmittelfälfchungen, Preiswucher und
Tarnungsmanöver festgestellt.

Bis jetzt wurden im Rahmen « dieser Säuberungsi
akiion allein im oberfchlesischen Industriegebiet 22 solcher
Judenkneipen zugemacht. Darüber hinaus sind zahlreiche
Judendeftillen in Orten außerhalb des Jndustriereviers,
wie Oppeln, Ratibor und Peisiretscham, aus dem gleichen
Grunde polizeilich geschlossen worden. Das entschiedene
Vorgehen Der Polizei gegen die jüdischen Schnapshöhlen,
in denen besonders den ärmeren Volksgenossen das Geld
aus der Tasche gezogen wurde, ist von der Bevölkerung
mit großer Genugtuung begrüßt worden

.‚d .

 

Friedensangebot in Wazirifian
Die Bedingungen der britischsindifchen Regierung.

« Aus Sinila s( ndien) wird emeibei, daß die indische
Begier-us- d.m au rtidxiriitiien nimmt: m Watirtstan

Friedensvedtngungen vekanntgeben wolle. Die Bedingun-
gen sähen die Herausgabe von 2000 Gewehren und die
Bezahlung einer Buße in Höhe von 6000 Pfund vor. Jn
einer Erklärung wurden die Stämme von dem Wunsch der
indischen Regierung, Frieden zu schließen, unterrichtet.
Gleichzeitig wurde ihnen Schutz gegen Ueberfalle fremder
Stämme zugesichert. Die Stämme sollen Abordnungen zur
Entgegennahme der Angebote entsenden.

Der Spaß des Sowietchauffeurs
Neun Kinder getötet, 17 schwer verletzt.

Wie die »szestija« meldet, hat sich in Now of i-
b ir sk ein schweres Kraftwagenunglück ereignet, dem eine
große Anzahl Kinder zum Opfer gefallen ist.
Veranstaltung wurden 26 Kinder in einem Lastkraftwagen
befördert. Jn einer Kurve überschlug sich der Wagen und
sämtliche Kinder wurden hinausgeschleudert. Neun Kin-
der kamen ums Leben; die übrigen l7 trugen schwere Ver-
letzungen davon. Wie sich nachträglich herausstellte, war
der Fahrer, der übrigens unverletzt blieb, f chw er a ri-
g etr u nke n. Er sagte aus, daß er sich einen Spaß habe
machen wollen und deshalb mit außergewohnlicher Ge-
schwindigkeit gefahren fei.

„Iierfaiilea war trennend«
Die Stadt Versailles begrüßt die deutschen Jugendführcr.

Der stellvertretetide Reichsjugetidführer Stabsführer
L a u t e r b a ch e r, stattete mit den Amtschefs und Ge-
bietsführern der HJ. am Donnerstag Verfailles einen
Besuch ab. Nach der Besichtignng des historischen Schlosses
wurden die deutschen Jugendführer im Rathaus vom stell-
vertretenden Bürgermeister Batillat im Namen des
auf Urlaub befindlichen Bürgermeisters, Senator Hean
Hahe, empfangen. Der Veranstaltung wohnte auch ein Ver-
treter der deutschen Botschaft bei.

Jn seiner Ansprache betonte der stellvertretende Bür-
germeister, wie sehr er sich freue, Die Führer der deutschen
Jugend begrüßen zu können, da jede persönliche Fühlung
dem besseren Kennenlernen Diene. Der Kabinettschef des
Bürgermeisters W ei l a n D , Der gleichzeitig Vorstands-
mitglied des Comitee France-Allemagne ist, richtete in
deutscher Sprache ebenfalls herzliche Worte an die jungen
Deutschen.

Verfailles habe leider jahrzehntelang trennend zwi-
schen beiden Ländern gestanden. Es gelte, eine andere At-
mosphäre, eine Atmosphäre des Vertrauens zu schaffen.

Jn seiner Antwort dankte der stellvertretende Reichs-
jugendsiihrer Lauterbacher für Die freuanchaftlichen Worte.
Wie die Kriegsgeneration sei auch die deutsche Jugend
von tiefstem Friedenswillen beseelt.

Auf der Fahrt nachParis hätten die HJ.-Führer die
Stätten gesehen, wo der Große Krieg ausgetragen wurde,
und in Erinnerung an Die Erzählungenihrer Väter und
Brüder sowie eingedenk der Worte des Führers noch ein-
mal ganz klar empfundcn, daß es die Aufgabe beider Vill-
ker fei, alles Trennende auszuschalten und sich zu ver-

· ständigen. .

Nicht nur für Deutschland nnd Frankreich sei es wich-
tig, sondern für Europa eine Frage des Bestehens. daß
Deutschland unD Frankreich sich die Hand reichen.

Anfchließend trug sich der stellvertretende Reichs-
jugendführer mit einigen Mitarbeitern ins Goldene Buch
der Stadt Versailles ein.

900000 erkannten entartete Kunst
Der Besuch steigt noch immer. .

Der rege Besuch der Ausstellung »Entartete Kunst«
nimmt noch ständig zu. Jeder Sonntag bringt fast immer
über 40 000 Besiicher aus dem Reich und dem Auslande.
Damit werden die· Tendenzmeldungen gewisser Auslandsi
blätter, die die hier zur Schau gestellten Produkte
jüdischer Zersetzung glauben verteidigen zu müssen, glän-
zend widerlegt.

900000 Besucher haben bisher schon Gelegenheit ge-
habt, Diefe ,,Erzeugnisfe« einer überwundenen Kunstepoche
zu besichtigen und sich ihre Meinung darüber zu bilden.
Da das Interesse an der Ansstellung gerade auch im Aus-
lande immer noch wächst, werden zweifellos noch zahl-
reiche ausländische Besucher Gelegenheit finden, die aus-
gestellten Machwerke zu besichtigen und ihr Urteil mit der
gehässigen Berichterstattung jener Blätter zu vergleichen.

Autobahn Bahreuth-Jiürnbe»rg
Die Autobahnlinte Leipzig-Nürnberg vollendet.

Zum erstenmal werden zahllose Nürnbergsahrer auf
den Straßen des Führers zum Parteitag kommen, Da in
wenigen Tagen der 72 Kilometer lan e Streckenabschnitt
Bahreuth-— ürnberg der Reichsauto ahn dem Verke r
übergeben wird. Damit ist gleichzeitig die bisher läng e
zufammenhängende Autobahnlinie von Leipzig bis Nürn-
berg mit einer Länge von 303 Kilometern für den Verkehr
frei. Die ganze Strecke, die später einmal das Mittelstück
zu der großen Nordsüd-Autobahnlinie Berlin-München
bilden wird, führt durch die schöne weitwellige mitteldeut-
sche und thüringische wie fränkische Landschaft.

Thüringens Busbauardeit
Staatsakt in Weimar.

Anläßlich der Wiederkehr des fünften Jahrestag s der
Uebernahme der t iirin ifchen Regierung durch die atta-
nalsozialiftische euts e Arbeiter-Partei hatten der
Reichsstattha ter und auleiter Fritz Sauckel und die
Männer der thüringischen Staatsregierung u einein
Staatsakt im umgebauten ehemaligen Sitzung aal des
Landtags geladen.

Nach einer Ehrun

 

der Toten des We tkri es und
der Bewegung sowie er Opfer des leere dien s und
der Arbeit er ttete Ministerpräfident
Rechenscha ts ericht. Aus ihm geht hervor daß die wirt-
chastli e a e des Landes Thüringen dani der kraftvollen
rbeit er t iiringifchen Staatsre ierung und der freu-

di en Gefolgs ast des e amten otgüri schen Volkes in
Her Wet e ge und i . e Aufg en e der Re ierung
or fünf ren ellt waren und eren Durchs hrun

fast untn glich e ten, sind aus eigener Kraft geld
warben.

Re statthalter S a uciel dankte allen, bie ihm al-
fen, in einein Gan das Wert un Sinne Adolf it ers
In voll-bei en dein er i e e erne t e un-
LMIFBO TM im.“W „i'm. an

 

Zu einer-
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arschlereinen

Tetinehmer begaben sich darauf in das Schloß zur Eröff-
iiung Der »Leistungsschaii Nationalsozialistischer Rechen-
schaftsbericht Thüringens , die die Aufbauarbeit, die in
Thüringen geleistet wurde, zeigt.

Die Statt-Hier Soldaten
Besuch im Zeltlager der Wehrmacht zum Reichspartcitag

Auch das Zeltlager der Wehrmacht, das die am Reichs-
parteitag mitwirkenden Truppenteile sämtlicher Waffengattnii-
gen aufnehmen wird, ist nun nahezu sertiggestellt. Die Aufstel-
lung der»Zelte begann am 15. Juni und wtirde in sechs Wochen
durchgesuhrt Was nun fast fertig dasteht, ist nicht ein sliitval,
sondern eine bis ins kleinste durchdachte, zweckmäßig und schön
aufgebaute Unterkunft.

Eine Fläche von 300000 Quadratmetern ist mit 130 bestens
ausgestatteten Mannschaftszelten, 70 behaglichen Offizierszel-
ten, acht Sanitats-, drei Pserdezelten, Fetdschuiiedeii, Wirt-
schaftszelten,.Kommandaiitiir- nnd Verwaltiingszelten, Feld-
kuchenunterständen usw. bedeckt. 16000 Mann werden hier
untergebracht, ferner 2000 Pferde. Jii fünf Zuschauerzelten,
die besonders bequem ausgestattet sind, iiiden die Mitglieder
der Deutschen Arbeitsfront, Abteilung ehrmacht, Unterkunft.

Den Eingang zum Lager vermittelt ein von acht wuchtigen
olztiirinen gebildetes Tor, von desen Fahnenmasten die
eichskriegsflagge wehen wird. Zur inlen befindet sich die

Kommandantur rechts die Wache. Dann elangt man, Der das
Lager von Süden nach »Norden durchs netdenden »Hiiiden-
burgftraße« lfolgend, zunachst an den ,,Adolf-Hitler-Plaß«, in
dessen Mitte punkt das Fahnenzelt steht, das die neuen Trup-
pensahnen aufnehmen w«irv. Den Abschluß des Lagers nach
Norden bilden die Feldkiichen, insgesamt 130, nnD Die 16 Ver-
pfleguiigszelte. Zwei kleinere Fahnentürine slaiikiereii den
Nordausgang Wendet man sich jetzt rechts, so erreicht man
die drei großen, von dem Mannschastslager abgeteilten
Pserdezelte. « «

» Auch die hervorragenden Wasch- und Brauseaiilageii und
die ubrigen gesuiidheitlichen Anla en verdienen Erwähnung.
Jnsgesamt befinden sich in den eltstrccizzen 65 je 12 Meter
lange Wafchpläße Natürlich fehlt es au nicht an Verkaufs-
ständen, Frifeurftuben usw.

Für die Verpfleguiig sind 200000 Tagesportioiien für
Morgen-, Mittags- unD Abendkost erforderlich, die etwa 1000
Zentner Fleisch- und Wurstwaren enthalten. Ferner werden
benotigt 60 Zentner Kasfee, 160 Zentner Zucker, 400 Zentner
Butter, 1300 Zentner Kartoffeln, 25 000 Liter Milch, 100 000
Soldaten-Brote sowie je 2700 Zentner Hafer unD Heu.

sDie Gesamtanordnug des Lagers ist als sehr glücklich zu
bezeichnen. Besteigt man den Uhrturm, so überblickt man in
Der Tat eine regelrechte kleine Soldatenstadt. Die Soldaten
kommen von allen Wassengattungen unD aus allen Teilen
unseres Vaterlandes, um vor dem Führer unD Obersten Be-
sehlshaber anzutreten. Auch ihnen wird Nürnberg wiederum
zu einem unvergeßlichen Erlebnis werden.

ti·

40 Zelle für 1200 Arbeitsmaiden
Die etwa am 8. September in Nürnberg eintreffenden 1200

Arbeitsmaiden werden eines der schönstgelegenen Lager im
Kranz der Zeltstädte zum Neichsparteitag beziehen. Das Lager
befindet sich auf einem Sportplatz, der von Bäumen und Busch-
werk unistaiiden ist, und ringsherum auch Flaggenschmuck tra-
gen wird. Die 35 finnvoll geglieDerten Zelte sind so angeoanet,
daß sie zwei ksich gegeiiüberstehende Hufeisen darstellen. Außer
den 35 Unter uiistszelten sind zwei Stabszelte, zwei Sanitätss
gelte, ein Wachs und ein slierpflegungägelt, borhanDen, während
sich die Waschanlagen von einer Gesanitläiige von 48 Metern
in einem besonderen Zelt befinden. Der Boden der Zelte ist
mit Brettern ausgelegt. Es ist auch ein eigenes Bügelzelt
vorhanden, das 15 Anschlüsse für Bügeleiseii hat. Die Arbeits-
maiden werden sich aus einer eigenen Küchenanlage selbst ver-
pflegen. Auch diesekleiiiere Zeltstadt, die zum Wochenende fix
unD fertig sein wird, hat der Reichsarbeitsdienst geschaffen.

politische Rundschau
Reichstriegerbundladet englische Frontkämpsersiihne ein.

Auf Einladung des Deutschen Reichskrie erbundes weilen vom
2. bis 18. September zehn en lische rontkämpferföhne in
Deutschland. Es ist die Absicht es Reichskriegerbundes, den
jungen Engländern Deutschland unD Deutfche Städte zu zeigen,
Lie mit den Männern kameradschastlich zusammenzuführem
ie einst ihren Vätern im Schützengraben a s ehrliche Kämpfer

gegeiiübergestaiiden haben, und somit durch diese Einladung
einen weiteren Beitrag zur Verständigung zwi chen unseren
beiden großen Nationen zu liefern.

Spanische Nationaljugend auf dem Wege nach Deutschland.
Eine aus mehreren Provinzeii Spaniens zusammengestellte
Gruppe der spanischen Nationaljugend wird sich in Lissabon
nach Deutschland einfchisfen. Die jungen Spanier folgen einer
deutschen Einladung und werden sich eineinhalb Monate im
Reich aufhalten.

Der spanische Botschafter egrlt die deutschen Gefalleuen.
Der neue spanische Bots aster, arques de Magaz, legte am
Ehrenmal Unter den Lin en einen Kranz nieder. Vor Nieder-
legung des Kranzes schritt der Bot chaster die Front der
vor dem Ehrenmal aufgestellten Ehren ompanie ab.

Esm Zeichen des Sowfetpaktes. Der frangösische Unterrichts-
mini ter Jean Zav wird, einer Einladung er sowjetrussifcheii
Regierung folgend, an der in den Tagen vom 1. bis 10. Sep-
tember in Moskau stattfindenden Theaterfestwoche teilnehmen.

240. Jagdflugzeuge für die amerikanische Kriegsmariiir.
Die Curtiß-Wright-Flugzeugwerke in Busfalo gaben bekannt,
daß das ameri anische Kriegsministerium 240 zweimotorige
Jagdflugzeuge bestellt habe. Mit diesen Maschinen, die eine
Hdchsigeschwindi keit von 500 Stuiidenkilometern entwickeln-
sollen die zur Ze t im Bau befindlichen ainerikanischen Kreuzer
und Schlachtschiffe ausgerüstet werden.
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Handelsteil l
Interesse für Spezialwerie

Berlin, 26. August.
Die Berliner A ktie n b ö rs e tand im Zeichen von Kurs-

besserungen einiger Spezialwerte, ür die das anlagesuchende
Publikum besonderes Jnteresse at. Zu den bevorzugten Wer-
ten gehörten Rheinmetall mit I 9,50 (159,12), Mansfeld Ber -
bau uit 157 (155), Kokswerte mit 166,75 (165,75 (165 25), wä -
rend die Favoriten der letzten Tage wie z. B. Deuts e Waffen
mit 205,6 (207,25) unb Siemens n Halske mit 221 (222) leicht
nachgebend waren.

Am Rentenmarkt trat Lür Ums uldungsanleihe ein
neuer lei ter Rü ang auf 94, 5 ein. eichsatbesihanleihe
befestigte ch auf 1 ‚75 (127,50).

Am Geld ma rkt stieg Tagesgeld auf 3 bis 3% Prozent.
Am Dse v if en markt neigte der französische Franken zur

Schwäche
Devifenku e. Veiga tBei ten) 41 tGeld 41,98 (Bries),

hän. Krone 55 55.46. engl. nd v12 12 5, fran . Fran-
ken 9,881 9,849. oll..Gulden«l ,25187,58, ita . Lira 136%9 18,11,
netw. Krone 62.42,.„öfterr. Schillins 48,95 49, , poln.

sie si- e« i ers-reis-erinnre-innrean. e e a ‚ . r e . .
aiinetean dollar IM - ._ — . ..Ins .-

 



Yeiltrge in Jln199

Chronik des Tages
rbli e stille des deutscheti MaritteattachisKonter-

adtttæktel sitüeiaßitcehr tåurde vont Hang itach Kiel nbergefnhrr, ive

bie Beisetziing erfolgen wird. Vor der Ueberfithrutig iaitd itt

der Detitscheti Kirche im Haag eitte Trauerfeier statt. «

Reichstnititster Ruft eröffnete in der Niedersachseithalle in

Hattnover die Leistuttgsschau »Der Gau am Wert , die die Aut-

bauarbeit im Gan SiidhaniioversVraunschwetg zeigt.

Der fratizösische Ministerpräsident Chattteitips empfing den

politischen Mitiisterpräsidenten Slladlowskin M b i etm

sJ 5 nbi nn der S erbsttnanöver n aze on en, a

Mitteiagttklfxy usirdgder ggieäiische Ministerprastdetit Metaan

uttt Gegenbesuch des türlischen Ministerprandetiteti nach Au-

Zara reifen.

F

Englands Chinabotschiifter verletzt
Zliigzeitgangilss auf deit Wagen des Dtploiiiaten
Wie Reuter aus Schatighai meldet, wurde der bri-

tifche Botschafter in China, Sir Hiighes Knatchbull-
Hugessen auf der Rückfahrt von Naiiling nach Schattghai
in feinem Kraftwageti durch Maschineiigewehrgeschosse an-
greifenber Flugzeuge schwer verletzt. Der Botschafter
mußte eittem Hospital zugeführt werben.

Sir Hughes Knatchbull ist 51 Jahre alt; er wurde
im September 1936 beschleunigt als Botschafter nach
China entsandt, als damals die chinesisch-japanische
Spannung beträchtlich zunahm. Bei Ausbruch der gegen-
wärtigen Feindseligieiten appellierte Sir Hughes Knatchi
bull persönlich an den chinesischen Ministerpräsidenten
General Tschiangkaischek um eine unblutige Beileguug
des Konflikts. Seine Tochter wurde übrigens im Fe-
bruar d. J. vor den Toren von Schanghai durch einen
Blitidgänger in der Nähe eines Schießstandes verletzt.

Die Japaner waren nicht unterrichtet
Ergänzend wird aus Schanghai gemeldet, der bri-

tifche Botschafter sei von einer MG.-Kugel in ber rechten
Mageiigegend etroffen worden, als ja p anis ch e Flug-
zeuge im Glei lug seinen Wagen auf ber Straße von
Nankiug nach Schanghai etwa 50 Meilen von Schanghai
entfernt mit Maschinengewehren beschosfen hätten. Der
den britischen Botschafter begleitende briti che Militärs
attache sowie der chinesische Fahrer des agens seien
nicht verletzt worden. Unmittelbare Lebensgefahr besteht
bei dem verunglückten Botschafter nicht, obwohl darauf
hingewiesen wird, daß feine Verwundung ernst set.

Die Reuter-Meldung besa t weiter, der Wagen des
Votfchafters habe auf der ahrt von Nankin nach
Schau hai bie britische agge geführt. Vor Antr tt der
Reise seien auch die chineis en ehörden in SJianting un-
terrichtet worden, um o ie Sicherheit der brits en
Diplomaten zu gewährleisten Die J a p a n e r seien er-
bin s nicht in Kenntnis ges t worden, da die
Reieroute nur durch chinesissche Lin en hindurchsührte.
Auch seien, wie es weiter eißt, im Augenblick der Be-
schießuiig keine chinesischen ruppen in der Nähe gewesen.

Anteilnahme der japanischen Behörden
« Der japanif "Marineattache Admiral Honda sowie
der Ehef des ariueftabes, Konteradmtral Sugtyama,
ftatteten dem stellvertretendeu britischen Generalkonsul in
Schanghai einen Besuch ab, um diesem ihre Anteilnahme
an dem Befitiden des britischen Botschafters auszuspre-
Zen. Zu gleicher Zeit suchte ein Mitglied der japanischen

otschaft das Krankenhaus auf und erkundigte sich nach
dem Befinden des Votschasters.

Von iapanischer Seite wird in Schanghai der Unfall
des dritischen Votschafters auf das tiefft e b e d a u er t.
Es wird darauf hingewiesen, daß bie Japaner von der
steife des Botschaft-ers nicht unterrichtet gewesen seien

England gibt Gchanghai nicht preis
u der Besprechunå des engli chen Ministerpräsiden-

ten hamberlain mit den und ord Halifax verlautet
noch, daß man zu dem Schlu gekommen fei, mit allen
Mitteln briti Leben und igentum in S ch a u g h ai
zu schußen e brittfche Re ierung ziehe keinerlei Räu-
uiun der britifchen Niederla sung n Betracht und werde
ihre emühungen fortsetzen, Schanghai aus der Zone der
an fhandlungen auszufchalten.

ugleich wird daran erinnert, daß die chinesische und
die japanische Regierun darauf aufmer am gemacht wor-
den sind daß die bri e Regierun ch vorbehält, die
beiden Resterungen für jegli en Säaden oder Verlust
britifcher echte und britischen Eigentums verantwortlich
zu machen. Weiter wird daran erinnert, daß bei der japa-
nischen Regierun durch die briiische Regierung gegen die
Vese ung britis en Eigentums in der internationalen
Sied uns durch japanische Truppen unter Anmeldung von
Schaden ersadanspriichen protefiiert worden ist.

Die Minister fo berlautet weiter, haben mit Genug-
tuunlg die e Zusammenarbeit mit anderen Regierun-
gen, esoiider denen Amerikas und Frankreichs, festgestellt

Neben der fernöstlichen Frage ist auch über die wach-
sende Zahl von Angriffen auf Handelsschifse im Mitte l-
meer beraten worden. Die Regierung beabsichtigt, zur

eit mindestens eine Zerstörerilottille und zwei größere
chifse im westlichen ittelineer zum Schutze der briti-

fcheii Schiffahrt ständig zu halten-
Bisher find tnsgesamt 3500 Frauen und Kin-

der britischer Staatsangehöri er aus der Internationa-
len Niederlassung inSchang ai abtransportiert
worden. Damit et, so wird aus London berichtet, die
Zahl der Personen brittscher Staatsangehöri keit die

nghai zu verlassen beabsichtigen, voraussi tli er-
f" pft. Es sei nicht zu erwarten, daß noch mehr Eng-
lander Schanghai verlassen würden.

Das Rückgrat gebrochen
Ueber die Verwundung des hritischen Botschasters

Sir ughes Knatchbuwhugessen wurde in Schau hat von
englt cher Seite mitgeteilt, daß der Botschafter e ne Ver-
letzung am Rück rat erhielt. Das Rückgrat ist gebrochen.

och ift dasR ckenmark nicht zerrissen, und es ist keine
hinun eingetreten. Ferner wird berichtet, der Bot-
äfter feid zu chwrltch Wim einer speratioäzuM
guii er u e unten n zu neun.

Im}! M SM- benommen, s» " .
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650 Deutsche verließen
Schanghai.

DerSchnelldampfer des
Norddeutschen Lloyd
,,Gneisenau«, der den
Abtransport von 650
Deutschen aus Schang-
hai durchführte, im «
Hafen von Hongkotig.

Weltbild (M).

n japanischen Marifiekreisen erklärt man, eine
briti che Flagge am Kühler des Wagens sei kein gkenügeni
des rlennuaneichen Der Wagen habe leicht mt einem
Finesischen eneralstabswagen verwechselt werden
nnen.
Jn einer späteren amtlichen Mitteilung heißt es, bei

Botschafter unb feine Begleitun seien in zwei Kraft-
wageu ereift, die beide den Un on Jack gezeigt hätten
Die Jn assen hätten, als sie die verfolgenden Flugzeuge

. bemerkten so schnell wie möglich bie Autos verlassen und
seien in Deckun gegangen. er englische Botschafter Sir
Hughes Knatch ull-Hugessen habe f ch nicht so s tiell wie
die anderen in Deckung bringen können und ei daher
vom MG.-Feuer getroffen worden. ·

Großes Aufsehen in England
Die Verwundung des briti chen Botschafters in

(E ina hat in London großes Au ehen erregt. Die bri-
e Regierung hat, wie es in einer amtli en Erklärung

changhai durch Sch sse mit großer Besorg-
aufgenommen.
Sie Berichte, wonach die Japaner dem britischen Koti-

ful ihr Bedauern wegen des Vorfalles ausgesprochen
haben, werden Reuter zufolge amtlicherseits mit San!
verzeichnen Es wird jedoch darauf binaewiesen daß
Großbritannien die Regieruugen Japans unb China-I
aufmerksam gemacht habe, daß sie für jeden Schaden, der

ei t, die Na richt von der Verle ung des ritischen Bot- ·
fters in

britischem Eigentum entstehe, und für jede Verletzuu , die -
 britischen Untertanen zugefügt werde, verantwortli ge-

macht würden. Obwohl zugegeben werde, daß der britische
Botschafter nur durch einen unglücklichen Zufall zum
Gegenstand eines Angriffes gewor en fei, so gebe doch die
Tatsache, daß ein ziviler Kraftwa en mit Bomben demor-
sen worden fei, zu Vorwürer nlaß.

M

Japan verhängt Fiottenbloekade
Lediglich gegen chinesische Schiffe.

Dersiommandant des in den Gewässersn von Schang-
Zai operierenden japanischen Geschwaders hat gegen chine-
sche Schiffe, die sich in chinesischen Hoheitsgew sfern be-

finden, die Blockade erklärt. Das japanische Au ß entni-
nsist e r in m erklärt hierzu, die Blockade werde ge en die
chinesischen Schiffe lediin durch efiihrt, um den onflikt
mit China zu einem fchue en Absgch uß zu bringen. Ja ati
hoffe, daß die Blockade die Nankingregierung zur Revi ion
ihres japanfeindlichen Standpunktes veranlasse. Die Vlok-
kade wolle die Rechte Dritter aus keinen Fall verletzen «
oder stören

Bisher 4500 chinesische Gefangene
« Der Sprecher des japanischen Oberkommandos in

Tientsin stritt Gerüchte ab, die von einer planmäßigen
Erschießung der Gefangenen wissen wollen. Er bezifferte
die Gesamtzahl der chinesischen Gefangenen seit dem Be-
ginn der Operationen im Raum von Ziekin und Tientsin
auf 4500. Darunter befinden sich 1 00 ‘fiauantni, eine
Art chinesischer Sicherheitspolizei, die nach Entwafsnuug
unb Abgabe ihrer Uniformen angeblich alle mit Verpfle-
gungsgeld in ihre Heimat entlassen worden seien. Die
derzeitige Kampsart schließe jedoch die Einbringiin von
Ge angenen a»us, da der Gegner in kritischen Augen licken
re tzetig flüchte, seine Uniform wegwerfe.
Zivilkleidung anzöge und in unübersi tlichem Gelände
einen Guerilla-Krieg begänne, den jedo Japan im n-
teresse eines kurzen raschen Krieges nicht wolle. Jnfo ge-
dessen sei die Anwendung schärfster japa-
nischer Kriegs esetze erforderlich.

Eine Meldung '·ber die heutige Lage besagt, daß die
bei Ts inghai an der Tientsin-Pulau-Bahn vorgegan-
gene chinesische 26. Brigade an Verlu en 300 Tote und
000 Verwundete aufzuweisen habe. ie Ehiii en seien

in südwestlicher Richtung Turiicksgeschla en wo - en. Un
der Front von K alg a n i t es nichts eues. Die Stadt
selbst ist von Japanern e ngeschlossen

Geringer Widerhall des Friedensappells Suite
Sie amerikanischen Regierungskreise verfolgen die Ent-

wicklung im Fernen Osten mit unverminderter Aufmerk-
samkeit, zumal sie der Auffassung find daß der llsche
riedensappell nicht die ewünschte Wirkun er elt zu
aben f eint. Der chinesikse Botschaskter in a ington
eschrän e ch vorläufig a eine Pre eerllärung, der u-

fo ge die inesische Regierung die Hullschen Vorschl’ge
grundsä lt annehme, dabei allerdings zwei Vorbehalte
ina e: te setze voraus, daß auch Japan sein Einver-
stän nis erkläre und daß es alle bewaffneten Streitkräste
aus China zurückziehe.

Das Nankinger Auswärtige Amt erklärte, daß C ina
ständsäßlich bereit fei, den englischen Vor chlag zur in-

uns der Fdeåtzdseli kiten its-JEAN
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Den sches Hilsswe
Vorbildliche Haltung der SA. und des NSKK.

Der Abtvausport von einigen hundert Deutschen und
Deutschsiämmigen aus Schanghai mit bem Sampfer
,Gneisenau« verlief dank der vom Generalkotifulat, der
Ortsparteileitung und der Gemeindeverwaltung der Jn-
ternationalen Niederlassung getroffenen Vorbereitungen
reibungslds. Hervorragenden Anteil an der glatten Ab-
wicklung des Abtransports hatten auch die SA. und das
NSKK,, die ungeachtet der roßen Hitze für das Sammeln
der Flüchtlinge und ihres epäcks in vorbildlicher Weise
sorgten und überall selbst Hart-d anlegte-u. Die Flüchtlinge
wurden uert auf kleinere Schiffe gebracht, bie ohne
ngchesfall ämtliche Fahrgäste — insgesamt etwa 650 —

f

 

dur e euerlinie an bem huangpue luß zum
Dam er »Gneisenau« leiteten, ber auf der
von ufung lag.

Hervorzuhe en ist das Hilfswerk des RSKK., das
während der schweren Zeit ganz hervorragend arbeitete.
Das NSKK. begab fich unbekümmert um alle Gefahren
ins Kampfgebiet, um deutsche Volksgenofsen und deutsche
Werte aus der TungchinsUniversität und aus den be-
drängten Hongkius und IangtfepusViertel herauszuholen.
Die Mitglieder des NSKK. führten ihre Vergmigsarbeit
in brennenden Straßen und ohne Rücksicht auf die Gefah-
ren, die von Luftbomben, Dachschützen unb Granaten
drohten, burch. Ihre Leistungen werden ein Ruhmesblatt
in der Geschichte der deuts en Kolonie bleiben.

Sie zurückgebliebenen eutfchen nehmen ati dem in
der Jnternationalen Niederlassung organisierten Sicher-
heitsdieuft teil. Jhre Stimmung ist ruhig, wenn sie auch
geschäftliche Sorgen um den Wiederaufbau ihrer Existenz
aben. Unter ihnen, wie auch unter den Frauen herrscht

die Neigung,. auf bem Posten auszicharren Infolge der
Jahreszeit befinden sich viele Frau-en und Kinder in
Ba eorten außerhalb der Gesahrenzone. Ein Großteil bei
Einer-Jugend der deutschen Kolonie ist derzeit in
fingtau m einem Jugendlager unter ebracht. Das Be-

{Heben ber verwundeten Deutschen J oby und Ahrens
gu.
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Warschau greift durch . ·sz
Energisches Vorgehen gegen die südischsbolschewiftischen {reizen

Sie Politische Polizei in Polen hat u einem neuen Schlag
gegen die Kommuitifteu ausgeholt, die sich für Kundgebun en
anläßlich des ,,Jnternationalen Tages der kommunistis en
Jugend« vorbereiteten Sowohl in Le m b erg wie in War-
schau sind zahlreiche Verhaftungen von Kommunisten durch-
e ührt und umfangreiches Hetzmaterial beschlagnahmt worden.
2m Warschau wurden mehr als 50 Kommunisten verhatet,
unter ihnen berüchtigte fiibifäe Hetzer wie Moschek asen us,
Abraham Bibelsta n, Baan urman, Ehana Rosenb um und
Josek Tvschelman -

Der galizische Bauernstreik unterdrückt
Wie berechtigt die Maßnahmen der polnischen Regierung

ge en die bolschewistischen Agitatoren finb, beweist der gefähr-
iche Bauernstreik, der von der Bäuerli en Volkspartei in
Galizien ange ettelt worden ist. Das ilitärblatt ,Polska
Zbrojna« weit darauf hin, daß durch den Streik ebiglich
politische Forderungen erlämpft werden fallen. Verbrecherische
Elemente hätten ch breit gemacht. Sie Kommunisten
wollten die durch en Streit entstandene Lage ffür ihre revo-
lutionären Pläne ausnutzen Der Streik habe ür zehn Tage
die wirtschaftlichen Beziehungen zwischeti Stadt und Land
lahtnlegen sollen. Einen ernst aftereti Charakter habe die
Streikbewegung im westlichen eil der Woiwodfchaft Lem-
berg, in einem einzelnen Teil der Woiwodschaft Krakau sowie
in zwei Kreisen der Wotwodschaft Tarnopol angenommen.

Schon in den ersten Streikta en habe sich die Denioustras
tion durch Hei-e verschiedener ört er Stellen der Bäuerlichen
Volkspartei in Sabotage und ewalttätigkelt ver-
wandelt. Gewaltsam fei bie ruhige Bevölderung gehindert
worden, in die Stadt zu elangen. Lebensmittelsendungen
seien aus dein Wege zur Stit t vernichtet und der Verkehr aus
den Chauffeur gewaltsam gestört worden. Stoßtrupps bei
Väuerl chen Volkspartei, die mit verbre erischen Elementen
aurchsetzt waren- versuchten in einzelnen rtschaften wie DU-
now im Krei e Vrzozow, aroslau Bochnia unb Limanotoa
mit Gewalt d e Durchführung der Anordnungen der Behörden
zu verhindern

Gegen diesen Terror fei energifch vorgegangen" worden so
daß bie Ruhe überall mieberhergefiellt fei. Sie fur bie eine.
ghreitungen Verantwortlichen werde d e ganze Strengedes

esetzes treffen. Alle neuen Aufwiegltaigsversuche würden
unterdrückt werden

I
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Glückwu ch Sven Hedins zur Ueberflie ung des Pamirs
Gebirges. us Anlaß der erfol rei n ebedfliegun des
PamiriGebirSes durch das Junker e? gzeuå In 52 , udolf
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1. Fortsetzung
. Gastell wandte sich um und wollte mit Davids

»in ernsies Wort sprechen. Der Erste Osfizier hatte di-
Palmen an der Küste von Johore betrachtet, wandte fia
im selben Augenblick und sah zur anderen Seite des

Brücke. Der Kapitän zögerte, als er das Gesicht dec-
Mannes fah, der sich unbeobachtet glaubte. Davids fair
aus wie ein Hund, der verprügelt worden ist und nicht
weiß, warum er die Strafe bekommen hat. Auch war er
in letzter Zeit sehr grau geworben. Daß Davids sieh
Sorgen machte, war etwas Neues für Gaskell.

Aber plötzlich kam dem Kapitän eine Erkenntnis.
Davids grümte sich über sich selbst. Vierunddreißig Jahre
fuhr er jetzt schon zur See, und seit neunzehn Jahren
war er Offizier, aber weiter tam er nicht. Vierunddreißig
Jahre hatte er treu gedient, war mit seinen Schiffen die
Meere auf und ab gefahren, und mußte dann erleben,
daß junge Leute, die lange nicht soviel Erfahrung hatten
wie er. ihn plötzlich übersprungen. Davids verstand es
nicht. Der arme Kerll, dachte jetzt Gaskell. Kein Wunder,
daß er mißgünstig geworden war. Er würde sich auch
weiterhin den Kopf darüber zerbrechen, und mit der Zeit
würde er älter und grauer werden, bis irgendein Kapitän,
den er zu sehr ärgerte, ihn entließ oder eine große Welle
im Gelben Meer ihn über Bord fpülte.

Gaskell überlegte, daß er jedenfalls nicht dieser Kapitüu
sein würde, wenn Davids auch in kleinen Dingen ihn
manchmal durch sein Benehmen zur Verzweiflung brachte.
Andererseits war aber dem Manns kein Dienst zuviel,
energisch und klug füllte er seinen Posten aus. Das vergaß
Gaskell nicht. Wenn er ihn jetzt fortjagte, wäre das
gemein gewesen. Sie mußten eben sehen, wie sie mit ihm
anstarrten Er hatte jetzt Mitleid mit ihm und war nicht
mehr ärgerlich. Er hätte Davids die Hand geben und
sagen können: Sehen Sie, alter Kamerad, ich verstehe
alles. Nehmen Sie die Sache von der guten Seite und
lassen Sieuns Freunde fein.

Aber Davids war wieder beschäftigt. Er beugte sich
über die Reling und gab dem Schiffsmannsmaat Befehle,
und so wurde nichts daraus. Der Kapitän behielt die
Hand in der Tasche unb sagte sich, daß Davids ihn ja doch
nur ironisch angrinsen würde. Also war es besser, daß er
"ihn allein lief}.

„'biufen Sie mich, wenn Horseburgh in Sicht .kommt.l«
Damit ‚ging er nach unten.

(r. -... r

.··-" « Zweites Kapitel

« MENSCHEN UND FRACHT

Die Schiffsglocke schlug sieben, und gleich darauf er-
tönte der Gang, der die Passagiere und Offiziere zum
Essen rief.

Das Vorderdeck wimmelte von chinesischen Kulis, die
in ihre Heimat zurückkehrten Darunter sah man hübsche
Bohs, die in der Fremde in reichen Häusern gedient
hatten, aber die Mehrzahl waren hagere Arbeiter, die im
Schweiß ihres Angesichts ihr Brot auf Plantagen ver-
dienten oder in Zinnminen beschäftigt waren. Es be-
fanden sich auch viele Ritschakulis und Träger darunter,
die Kohlen von den Leichtern in die Schiffe luden. Diese
gelben Menschen hatten eingefallene, abgemagerte Ge-
sichter, durch die man die Schädel grinsen fah. Ihre Körper
waren abgezehrt und sehnig. Jeder hatte eine Roll-
matratze und eine Kampferkiste bei fich, worin er seine
Habseligkeiten mitführte. Viele hatten sich so viel gespart,
daß sie ein bescheidenes, ruhiges Leben in der Heimat
führen konnten; aber die meisten würden das sauer er-
worbene Geld in den Spielhöllen von Matao vertun. Die
Kulis hackten auf den großen Ladeluken, die mit. Segel-
leinen dicht gemacht waren. Aus Porzellanschüsseln aßen sie
gierig ihre sonderbaren einheimischen Gerichte, oder sie
tauchten und spuckten auf den Schiffsboden.

Neunzehn Jahre fuhr Gaskell nun in chinesischen Ge-
-wüssern, aber mit dieser Unsitte der chinesischen Kulis hatte
er sich niemals einverstanden erklärt. Die dreckigen
Schweine, die sein Deck beschmutzten,««obwohl das Meer
so nahe warl

Der Kapitän suchte sich seinen W r über das vordere
Derk bis zu dem Gang an Steuerbord, der zum hinteren
Welldeek führte. Zu beiden Seiten stand Vieh, das für die
Schlachthäufer in Hongkong bestimmt war: links rehs
braune Zeburinder, die ruhig und gelassen ihr Heu auf-
fraßen, rechts Schweine in geflochtenen Käfigen aus ge-
spaltenen Bambusruten. Sie schliefen friedlich, man hörte
kein nutzten und kein Geschrei. Das jedenfalls konnten
die Europäer von denAstaten lernen: bie Behandlung der
Schweine. Kein Ehinese wird einem Schwein eine Schnur
ans Bein binden, um es über die Straße zu führen. Nein.
die Tiere werden in geflochtenen Käfigen untergebracht ·
und bekommen eine Dosis Opium, damit sie ruhig sind.
Dann kann man sie transportieren wie einen Sack Reis.
Ein Chinese mag sich ja sonst an Bord eines Dampfers
nicht sehr vornehm benehmen, aber mit Schweinen ver-
steht er umzugehen

Aber wer mochte diese Schweine nach Hongkong ver-
frachtet haben? Gaskell hatte früher nie Schweine an
Bord gehabt, und ser wunderte fiel), daß es einen Verdiens.
“warf. sie von einem beten sum anderen .‚gu treue-
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Er ging vorbei und tam bald darauf zuru Deck der

zweiten Klasse. Auch hier befanden sich Chinesen, aber sie

unterschieden sich wesentlich von den abgezehrten, musku- '

lösen Kulis auf dem Vorderdeck. Es waren wohl-

genährte’ Kaufleute aus den malaiischeu Staaten und
junge Clerks aus Singapur, Malalka und Penang. Sie

trugen Khaki oder weißleinene Anzüge und billige, steife

Filzhüte. Unter ihnen war auch eine Amah, eine chinesische

Dienerin, die ein glänzendes, schwarzseidenes Kostüm

trug. Jhr Gesicht war von unzähligen Falten durchzogen

Während sie auf einer Bank saß, pendelte sie mit ihren

kleinen, verkrüppelten Füßen hin und her und sah be-

wundernd dem siattlsichen sKapistän nach. So große Männer

gab es in ihrer Heimat nicht.
Er machte einen Rundgang auf bem hinteren Deck unt

kon-trollierte, ob das Segelleinen an der Reling gut be-
festigt war, dann kam er an Backbord. Dort waren eben-
soviele Zebus und Schweine untergebracht wie auf der
anderen Seite. Schließlich stieg er zum Deek der ersten
Klasse hinauf. ’

Nördlich am Horizont lag eine Insel, die in der Ferne
wie eine nebelhafte Wolke wirkte. Nirgends war ein
Schiff in Sicht, mit Ausnahme eines französischen
Darnufers mit gelben Schornsteinen, der in weiter Ent-
fernung an Steuerbord vorüberfuhr und eine schwarze
Rauchsahne hinter sich ließ. Die Franzosen mußten ziem-
lich verschwenderisch mit Kohlen umgehen.

Gaskell ging nach unten zum Mittagessen. Ah-Feng in
seinem sauberen weißen Anzug bediente feierlich bei Tisch
Als der Kapitiin kam, schwang der Chinese den am Boden
festgeschraubten Drehftuhl für ihn herum. Gaskell begrüßte
die Leute am Tisch durch eine kurze Verbeugung, vdann
setzte er sich nieder. Neben ihm hatte eine schöne, blonde
Frau Platz genommen. Sie hatte die Gestalt einer Juno
und eine zarte, helle Hautfarbe. Jhre Locken schimmerten
wie Gold; er war erstaunt, als sie ihm freundlich zunickte.

Jhr Gesicht kamihm bekannt vor —- er mußte sie schon
früher einmal irgendwo getroffen haben.

»Können Sie sich nicht auf mich befinnen?“ fragte sie
mit einer tiefen, etwas rauhen Stimme. Sie sprach ein
vorzügliches Englisch, hatte aber einen kaum merklichen,
fremden Akzent.

»Ja, jetzt weiß ich, wer Sie findl Sie fuhren doch
früher einmal auf der ,Pai Lung« mit mir?“

»Das haben Sie gut behalten. Ja, ich fuhr damals mit
Jhnen von FuiTschou nach Schanghai.«

Als sie FusTschou erwähnte, wußte er, wer sie war.
»Sie sind doch Mistreß Steht-«
Sie lächelte befriedigt. »Ich freue mich, daß Sie sich

nochan mich besinnen können, obwohl es so lange her ist.« »
Nun war er wieder im Bilde. Ja, es war Mistreß

Dollh Steh svon Fu-Tschou, allgemein bekannt als China-
Dollhl Aber was machte sie hier? Auf wen hatte sie es
abgesehens Darum wollte er sich später kümmern. Er war
gerade nicht sehr entzückt davon, daß sie an Bord war.

Links von ihm saß Guy Willhahes, Großkausmann in
Hongkong. Er hatte die Lippen zusammengekniffen, und
sein Gesicht war von Furchen durchzogen. Der harte Zug
um Mund und Kinn wurde aber gemildert durch den
offenen, liebenswürdigen Blick der grauen Augen. Neben
Mistreß Steh hatte Paul Greer aus London seinen Platz,
und ihm schräg gegenüber saß ein älterer Herr in einem
rohseidenen Anzug. Er trug eine große Hornbrille und
hatte einen schwarzen Bart, der an den Seiten bereits
angegreiut war. Gaskell hielt ihn wegen feiner schwarzen
Krawatte für einen amerikanischen Missionar. Auf der
anderen Seite entdeckte Gaskell Jamefh MacArdle in
einem Pfeffer-und-Salz-Anzug; der Mann sah mit seinem
roten Gesicht und den kurzgesehnittenen Haaren fast aus
wie ein Boxer. Nun wußte der Kapitlin auch, warum die
Schweine an Bord waren.

Zur Tischgesellschast gehörte auch noch der junge Rock-
well, der Dritte Offizier.

Gaskell atmete erleichtert auf. Es war-en alles alte
Bekannte, mit Ausnahme des Missionars, und der würde
wahrscheinlich nicht den Verführungstünsten der China-
Dollh erliegen —wenigstens nicht so leicht. Es würde also
auch keine heftigen Szenen geben wie an Bord der »Nun
Ping«, wo sich ein junger Mann unsterblich in China-
Dollh verliebte und später einen Selbstmordversuch machte.
Gaskell hatte das von dem Kapitänder »Nan Ping« er-
fahren, als er eines Abends mit ihm bei einem Whiskv-
Soda im AmovsKlub saß. Die Reise nach Hongkong war
ziemlich lang, unb sicher würde Dollh Steh mit allen mög-
lichen Leuten anBord flirten.

, Das«Gesprüch, das bei seinem Erscheinen plötzlich ab-
gebrochen war, kam wieder in Fluß. Mister Greelh tauschte
mit Mistreß Steh Erinnerungen an Osten-verans. Beide
kennten die Stadt, wie sie vordem Kriege war. Damals
ruderten rdie Damen der Halbwelt vor .dem--Badestrand
in Baoiensausmrd ‚ab unb trugen nichts als ihren Bade-
.anzng, in den-ihre Telephonmrmzmern eingestirkt waren.
Greelh war ein guter Gesellschafter Er Tverstand es, an-
ziehend zu lächeln, und er» wußte es auch.
Der-Mann .·mit dem angegrauten Bart sprach inter-

essiert mit Wink-ehrs, merkwürdigerweise über Buch-
a. er:

WHAT-IF k· Beseelt-arti-
“umwmammnmrqngmm,

Gaskell sah an dem verräterisch metallischen Schimmer,
daß China-Dom) sich die Haare färbte. Immerhin war
die Wirkung gut.

Jamesh Mae Ardle aß etwas geräuschvoll und erzählte
zwischendurch dem jungen Rockwell Anekdoten.

»Dann war da noch der alte Anderson von der Jangtse-
Linie und seine Frau Elste. Sie begleitete ihn überallhin,
das war eine gute Kameradinl«

Er beugte sich etwas vor. »Sie müssen sich doch auch
noch auf Anderson und Elsie besinnen können, Kapitäns«

Gastell nickte schnell. »Ja, ja!« Wenn Jamesh anfing,
Anekdoten zu erzählen, fühlte sich Gaskell immer un-
behaglich.

Aber MaeArdle ließ sich nicht weiter stören. »Elsie
war ziemlich klein und trug meistens einen schwarzen Hut
mit einem breiten Rand. Gewöhnlich saß sie unter dem
Sonnensegel auf der Brücke und strickte. Sie strickte immer-
au. Jm allgemeinen sagte sie nicht viel, aber manchmal
erhob sie sich plötzlich. Dann tauchte ihr schwarzer Hut
über der Reling auf, und sie schimpfte auf die Kulis. Die
konnte chinesisch fluchen und schimpfenl Und die Chinesen
hatten auch eine Heidenangst vor ihr. Alle gehorchten ihr.
selbst Anderson. lind dabei reichte sie ihm nicht einmal
bis zur Schulter.

Eines Tages starb sie auf bem Jangtsekiang. Niemals
im Leben hatte sie sich im mindesten vor den Chinesen ge-

fürchtet; aber fre hatte eine unheimliche Angst davor, unter
ihnen begraben zu werden. Jhr Mann hatte ihr deshalb
schwören müssen, sie in ihrer Heimat Neuseeland bestatten
zu lassen, wenn sie auf der Fahrt sterben sollte. Er war
so traurig, daß er allen Whiskh trank, der sich an Bord
befand. Schließlich hatte er genug und ging in seine
Kabine. Es blieb also nichts anderes übrig, als daß der
erste Maschinist die Beerdigungszeremonie vornahm. Das
war Spotth Maguire, der später in Jchang an der Cholera
ftarb. Den kennen Sie doch auch noch, Kapitän?«

Gastell nickte.
»Spotth war in einer verflucht schwierigen Lage. Sie

waren gerade in der heißen Jahreszeit, und der Dampfer
lag viele tausend Meilen von der Mündung entfernt in
der Nähe eines elenden, kleinen Dorfes mit Lehmhütten
und ein paar Wohnbooten. Wenn Elsies sterbliche Ueber-
reste jemals nach Neuseeland kommen sollten, mußte er
sofort handeln. Zuerst dachte er daran, einen Sarg zu be-
schaffen; aber er sah bald ein, daß das keinen Zweck hatte.
Dann überlegte er, ob er sie einpökeln sollte, aber Anderson
hatte in seiner Trauer nicht nur allen Whiskh, sondern
auch allen Spiritus ausgetrunken.

Endlich hatte Spotth einen guten Einfall. Jn jedem
Dorf der dortigen Gegend gibt es eine Töpferei. Spotth
ging also an Land, sprach mit dem Töpfer und kaufte alle
Holz- und Holzkohlenvorräte. Darauf ließ er Elsie in den
Brennofen bringen.- Es war eine großartige Verbrennung.
Da Elsie nicht groß gewesen war, blieben nur zwei Hände
voll Asche übrig, und Spotth füllte sie in eine leere Whiskhs
flasche. Er hatte sonst keinen Behälter, den er als Aschen-
urne hätte benutzen können. Außerdem hätten die Chinesen
an Bord, die Elsie wie die Pest gehaßt hatten, niemals
daran gedacht, daß er die Asche dort aufbewahren würde.
Maguire ließ also die Anker lichten und dampfte den Fluß
hinunter. Allmählich kam auch Anderson wieder zu sich,
war sehr traurig und setzte die englische Flagge auf Halb-
mast.

Als er in Hongkong eintraf, nahm er Urlaub, um nach
Neuseeland zu reifen. Tagsüber hatte er die Flasche mit
der Asche seiner Frau unter dem Arm, und nachts legte
er sie unter fein Kopfkissen. Jn seinem Schmerz ging er
von einer Kneipe zur anderen. Er suchte nach alten
Freunden, die Elsie gekannt hatten, und erzählte ihnen,
wie sie gestorben war. Die Leute hatten ihn gern, machten
wenig Worte, drückten ihm nur stumm die Hand und
tranken dann mit.

Eines Abends aber schienen sie doch zu viel des Guten
getan zu haben, denn am nächsten Morgen war in Hong-
kong der Teufel los. Anderson lief halb angezogen durch
die Straßen und brüllte: ,Verdammt, ich habe Elsie ver-
lorenk Osmein Gott, haben Sie nicht meine arme Elsie ge-
sehens«

Alle waren bestürzt. Man suchte unter den Kissen im
Hotel, zwischen den Matratzen, unter dem Bett. Sie
nahmen sich Idie chinesischen Bohs vor, und unter Fluchen
und Schelten gestanden die armen Kerle auch alle mög-
lichen Verbrechen ein, selbst Morde; aber an dem Ver-
schwinden Elsies waren sie nicht schuld. Ueberall suchten
Anderson und seine Freunde. Sogar die Polizei wurde
in Bewegung gesetzt, und ganz Hongkong stand auf dem
sKopfe.«

Jamesh seufzte, hob dann das große Glas, um zu
trinken.

»Ach ja, das ist nun alles längst vorüber, und Elsie ruht
jetzt unter einer Trauerweide in Dunedin. Und Anderson
hat sein Grab neben ihr. Friede ihrer Aschel Amenl«

»Dann müssen sie Elsie doch gesunden haben?“ fragte
ber junge Rockwell. »Wo steckte denn die Flasche mit ihrer
Aschei«

Jamesh wollte nicht gleich mit der Sprache heraus, um
die Spannung noch zu steigern. »Wo sie die Whiskhflasche
mit der Asche gefunden haben? Sie stand auf dem Büfett
in Besses Bar unter vielen anderen Flaschen.«

Rockwell lachte vergnügt. Der Ameritaner machte den
Mund auf unb zu wie ein Fisch, der nach Lust schnappt,
während Greer lächelte und seine weißen Zähne zeigte.
China-Dollh lachte zuerst auch, aber dann fiel ihr ein,
daß sie hier die große Dame spielen müßte, und sie tat
so, als ob sie die Erzählung übelnähme. Willhayes sah
nicht von seinem Teller auf, und Gasksell lachte erleichtert,
weil es noch so gnädig abgegangen war. Er hatte schon
Gefchichten von JJamesv gehört, bei-denen ihm die Haare
zuBerge gestanden hatten. Aber er konnte ihndeshalb
nicht zur Rede stellen. Der Mann zahlte schließlich ebenso- .
viel wie .di"e.anderen, under fuhr häufig mitsden Dampfern
der Gesellschaft Immerhin mußte Gaskell darauf achten,
» mannka- eaee.wte.mtnraeee vermeinte-treuer
ni t zu sehr-verstarrte

Mithin-te latet- -· .‑ · ;-
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Gerecht und maßvvlt
Es fällt vielen von uns gewöhnlich sehr schwer, fach-

lich zu bleiben, mit klarem Kopf und ruhigem Blut eine
Angele enheit zu erledigen, wenn ihr Gefühl in Mit-
leidens aft gezogen wird oder wenn sie um ein Urteil
angegangen werden. Und doch ist nichts so falsch als
Stellung zu nehmen für oder gegen eine Sache, in bie
man noch nicht die richtige Einsicht haben kann. Es gibt
eben Dinge, die ruhige Ueberlegung verlangen. Man kann
nicht mit Feuereifer Partei ergreifen für etwas, von dem
man noch gar nicht genau unterrichtet ist oder vielleicht
falsch unterrichtet ist. Man kann sich da nicht auf fein Ge-
fühl verlassen, sondern man hat die Aufgabe, erst mit kla-
rem kühlem Verstand zu überlegen, fich einen enauen
Ueberblck über die Tatsachen zu verschaffen u dann
Entscheidungen zu treffen

ür uns selbst und für andere Menschen wäre es so
viel esser, wenn wir nicht immer nur ,,nach dem Gefühl«
urteilen und handeln würden, sondern wenn wir uns dar-
an gewöhnen könnten, nüchtern und unbeschwert von jeder
Voreingenommenheit erst zu wägen und dann ein Urteil
zu wagen. Auch wenn wir über Mitmenschen eine Aus-
kunft geben, so wollen wir uns nicht von dem Gefühl der
Abneigung oder Zuneigung leiten lassen in unserer Aus-
sage —- wir wollen uns im Gegenteil des Vertrauens
wert zeigen, das man in unsere Meinung setzt, gerechtl
maßvoll und verantwortungsbewußt eine sichere Auskunft
nach bestem Wissen und Gewissen zu geben. .

Fernsehen mit kaltem Licht
Für die Bildübertragung von Fernfehbühnen, wie sie auf

der diesjährigen Großen Deutschen Rundfunkausstellung ge eigt
wurde, ist d e zweckmäßige Bühnenbeleuchtung eine wi tige
Vorbedingung Bisher wurden hierfür Scheinwerfer und

piterlampen verwendet, die zwar die notwendi e hohe Licht-
rke erzeugen deren starke Wärmeentwicklung a er die Dar-

. . er auf der Bühne sehr unan enehm emp mden Aus die em
runde hat die Deutsche Rei spost auf i rar Fernsehbü ne

imRahmen der Rundsunkausstellung zum ersten Ma e Queck-
silberhochdrucklampen benutzt, die keine nennenswerte Wärme
entwickeln, also praktisch ,,kaltes Li t« aussirahlen Bisher
waren Quecksilberdampflampen für ernfehzwecke nicht ver-
sendban weil ihr Licht zu bläulich wirkte und dadurch die
ildwiedergabe unnatürlich wurde. Der Industrie i3 es edoch

gglungen, durch Erhöhung des Damplxdruckes der ueckilberi
mpen auf mehrere hundert Atmosp ären das LichcYpektrum

so u erweitern, daß es den ewünschten weißlichen zarakter
erhalt. Der für das Auge s ädliche Anteil an ultraviolettem
Licht ist dabei ausgefiltert worden Auf Grund der guten
gäahrungen der diesjährigen Fernsehschau der Deu schen

chspost werden die neuen deutschen Fernsehbiihnen mit dem
Quecksilberhochdrueklicht ausgestattet werden - '- ’

..·«· sc ."l. -·t'-..- .. »

 

»Wer den Weltkrieg mitgemacht hat . . .«
Wer den Weltkrieg mitgemacht hat weiß von der

egensreichen Tätigkeit der änner und Frauen unter
em Zeichen des Roten Kreuzes. Damals wie auch heute
war es die erste Pflicht des Deutschen Roten Kreuzes,
sich auf die Mitwirkun im Sanitätsdienx der Wehrmacht
vorzubereiten Dazu ienen zahllose inrichtu en —
Rettungsstellen Anstalten, Krankenhäuser usw. S e wer-
den geleitet und versehen von 11 700 Rot-Kreuz-Schweftern
und 1,5 Millionen freiwillig tätigen Männern und rauen
im Deutschen Roten Kreuz. Die Erhaltung der inrich-
tungen aber erfordert Mittel. Wer zu der am 8. Sep-
tember stattfindenden Ziehung ein Rot-Kreuz-Los er-
wirbt, unterstützt das Deut che Rote Kreuz, damit es der
Wehrmacht im Notsall ein vollwertiger Helfer fein kann.

Büchereien auf Schmalsilm. Aus einem Kongreß der
Bibliothekare in Paris wurden die Möglichkeiten einer
Bereinfachung des ganzen Bibliothekwesens durT Gin-
führung von Schmalsilmen ein ehend erörtert. Die ibkios
theken find heute mei wegen er wng Druckkofien nicht
in der Lage, ihre Be ände in wüns nswertem Umfang
zu erweitern und vor allem seltene Sachen kopieren zu
alssen Wenn man dagegen mit sehr haltbaren Schmäl-

fi men arbeite, ließen sich Raum und Kosten sparen Drei
Meter Schmalfilm entsprechen etwa einem Buch von 1600
großen Seiten. Man braucht eben nur einen Projektions-
apparat für die Wiedergabe

Morgen wird entrümpelt
Die Entrümpelung 1937 wird auch zin unserer

Stadt am morgigen Sonnabend durchgeführt werden«
Sae Blockwalter des Neichsluftschutzbundess haben be-
reits alle Hausbesitzer und Mieter zum Entrümpieln
aufgefordert Das GerümpeI ist am Sonn-abend mit-
tag in die Höfe der einzelnen Grundstücke zu bringen,
von wo es ab 13 Uhr durch Fuhrwerke und Helfer
aus den Reihen detr SA, ASV, HJ, und JB abge-
holt wird Sammelstelle für das Gerümpel ist in der
alten Maschinenhalle des Gaswerkss, wo est einschlie-
ßend gleich sortiert und seinen weiteren Zwecken zu-
geführt warb. . : ,

“n—

Saß Metier " -

zeigt in Schlesien die Neigung zu weiteren Nieder
schlägen Dkie feuchten Warmluftmassen, die aus Nord-
often zu uns eingedrungen sind, werden vorerst-. eine
Wetterbesserung nicht zulassen, sodaß mit weiteren
Mederschlägen zu rechnen ist. . ·

Für nur 9 Mark nach Dresden

Mit dem selegantenNeises und Gesellschafts-Om-
nibus ,,Bergriese« geht am 5» September von dem

 

 

AutosFuhrpark Vortmann Bad Clt‘iartnbrunn, eine
Fahrt zur BeichsgartenbausAusstellung nach Dresden

Diese Fahrt. die Jedem, der Dresden noch nicht kennt,
sehr zu empfehlen ist, da hier Gelegenheit gegeben wird,
dIie Städte Dresden, Bautzen und Görliti mit sachkun-
digen Führern kennen zu lernen. Jn- Dresden wird
neben dem Besuch der BeichsgartenbausAusstellung
ferner baß' ..Grüne Gewölbe« ‘im seh-em. Königlichen
Schloß besichtigt. in welchem die Kroninstgnien der Kö-
nige von Polen liegen Ferner werden der Zwinger
und die GemäldesGalerie gezteiat in der bekanntlich
die Sixtinische Madonna von Navhael ausgestellt ist.
Nechtzeitige Anmeldungen beim Fuhrvark Vortmann
bezw. in den Mitteleuropäiscben Neisebüros in Bad
Warmbrunn und Hirschberg ist zu empfehlen, da be-
reits setzt große Nachfrage für dsie Fahrt besteht-.

Auf das Ehrenkonzert .

unserer Kurkavelle am Sonnabend, den 28: August,
abends 20 Uhr, möchten wir heute nochmals auf-
merksam machen. Bei der großen Belisebtheit die un-
sere Kurkapelle besitzt. dürfte es sich empfehlen sich-
schon jetzt mit Eintrittskarten zu versehen, da der
Andrang zu den Abendkasien besonders groß sein wirds
Musikdirektor Weidinger hat ein erlesen-es Programm
zusammengestellt und werden wir an die-
sem Abend erneut Gelegenheit haben. auch unsere So-
I'tften zu hören So wird Konzertmeister Mich... Nöselter
uns von Jubary einen Ezardias »Hejre Kati« zum
Vortrag bringen, ferner hören wir von ihm. sowie
Herrn Konzertmeister Lilge, und Herrn Namthor das
Nocturno für Violine, Violoncello und Haer. Jm
zweiten Teil des Programms wird ein Trompetensoli
von »W. Schramm „Sie Post im Walde« gespielt-
und im weiteren Teil- des Abends bringt unsere Kur-
kapelle Werke von Urbach, Wagner, qßucc’ini, Ziehrer
ti.la.m. « - « '

Revision

Die hiesige Ortspolizeibehörde wurde durch Ver-
treter der Regierung rievid«itert. An der Prüfung nahm
auch GendsarmeriesMajor gReimann aus Liegnistz teil.

Wndiebstahb

wei Armbanduhren wurden in einem Haus-e in
der riedrichstraße aus einem Mädchenzimnrer im
Dsaichgeschoß gestohlen Es handelt sich um eine goldne
Armbanduhr, die ein achtesckjges Glas und ein 24.
Stundenzifferblatt hat, und um eine verchromte Arm-
banduhr mit 12-Stundenzisferblatt. Die Uhren ges-
hören dem sim Hause beschäftigten Dienstmädchen Der
Stirb nahm außerdem noch einen Geldbetrag aus
einer neben den Uhren liegenden Geldbörse mit.. Bor
Ankan der Uhren wird gewarnt. Zweckdienliche An-
gaben erbittet die Ortspolizeibehörde .

3m Saale der Harmonie

fand die Jahresversammlung des Vereins für evglss
k.irchliche Gemeindepflegse WarmbrunnsHerischdorfstatt.
Der Ortspfarrer als Borsitzender eröffnete die Ver-
sammlung und begrüßte die Anwesenden Dann ler-
stattete er den Jahresbericht, in dtem er zunächst auf
das 50jährige Bestehen des Vereins hinwies,
das am 25. Oktober 1936 durch gemeinsamen Kirch-
gang und nachmittags 4 Uhr mit einer Aachfeier be-
gangen worden .ist. Er gedachte der Frau-Oberst v.
Zacha, geb-. von Loewenfeld, die über 45 Jahre dem
Vorstand angehört hatte und .im September 1936 im
Alter von 993/4 Jahren heimgegangen ist« Jn den bei:
den Altersheimen waren 34 Pfleglinge, von denen
vier heimgegangen sind; ihre Zahl ist längst wriedser
ergänzt. Sie vier Gemeindesichwestern in beiden Or-
ten haben 556 Kranke gepflegt, 13 390 Besuche ge-
macht, 345 Nachtwachen und 126 Tagespflegen gelei-
stet, außerdem in Sachen der Wohlfahrtspflege 1682
Besuche gemacht, 59 Personen mit 722 Hilfsleistun-
gen besorgt. Jn den evgl.. Vereinen sind in W. 76,
jin Her. 80 grauen, “in W. 23 und zin Hert 35 Mädts
-chen, dsie wöchentlich an Wkinterabenden zusammenkomsss
men. An Schriften werden wöchentlich ·!i-n W« 259,
.in Heris dorf 250 Kirchenblätter verteilt, das bedeu-
tet pro ahr 241132 Blätter, dsie verbreitet und ge-
lesen werden Jn den beäiden Kinidergärten werden
in W. 64, in Her» 66 Kinder betreut. Jn W. haben
auch die Kinder, diie über Mittag dableiben, 531 Vor-

tionen Essen, an Erwachsene z1104 Portionen Essen
verteilt werden können Der Vorsitzsende dankte für
alle treue Mitarbeit und warb um weitere Gefolg-
schaft. — Dann erstattete der Kassenführer Nektar
Jllmer den Kassenber.sicht, der mit e'in'er Einnahme
von 35 608,75 Mk. und einer Ausgabe von 35 038,07
am. schloß» Dem Nendanten wurde Entlastung er-
teilt. Nach einigen vertraulichen Besprechungen wurde.
die Sitzung geschlossen _ · i k -

SchulfußballMelcsterschaftsspiele. .

Die zur Gruppe Warmsbrunn zusammengefaßten
Schulmannschaften des westlichen Kreisgebisets haben
mit ihren Spielen begonnen Die Evgl.. Schule He-
rischdorf hatte in der vorigen Woche die Kath. Schule
Bad Warmbrunn als Gegner und verlor gegen diese
m'it 0:2 (0:0). Gegen die Eng Schule Giersdottsk
konnte Herischdorf mit 3:0 gewinnen Am Montag
konnten die Kath. Schule Bad Warmbrunn in Gierss
dorf m‘it 8:0. (8:0) und die Herischdorfer Schule am.
Donnerstag gleichfalls in Giersdorf mit 9:0 (4:0) zu
überlegenen iegen kommen Am kommenden Montag
werden tgtch nun um 17,30: Uhr im. hief en Stadien
die Ka . ule Bad Warmbrunn un die Evgl..
Schule Eerif dors, die egenwärti stärksten Mann-
chaftenss seien-Gruppe Ne neu-v intere santens Kampfs-lie-
cme · - \; . « · « "M

Ludnügsdors

Das Kind des Waldarbeiters Bernhard Hlkinke
von hier, das beim Spiel am cOfen schwere Brand-
wunden erlitten ‚hatte, ift feinen Verletzungen tim!
lSt. HedwigssKrankenhause in Bad· Warmbrunm ers-
egen . _

Aus aller Welt
Begeisterter Empfang der sie reichen italienischen Flug-

zeuge Den Siegern im großen iuftrennen Jstres Damaso
kus—-Paris wurde auf dem Flugplatz Littorio ein wahrhaft
triumphaler Empfang bereitet. Fu Zehntausenden vegrußten
die Römer, allen voran die sport egeisterte Jugend, die italie-
nischen Siegerflugzeuge. Mussolini hatte es sich ebensowenig
wie Außenminister Graf Eian nehmen lassen, die erfolgreichen
Flieget persönlich willkommen zu heißen

Disziplinarmafznahmen gegen britische Marineangehörlge.
Auf dem in dem englischen Kriegshafen Portsmouth im Dort
liegenden Flaggschiff der Mittelmeerflotte ,,Warspite« war es
Ende Juli zu Unruhen gekommen Wie ietzt bekanntge eben
wird. hat das Marineuntersuchungsgertcht festgestellt, da ein
Teil der Befatzung durch einige Leute dazu aufgehth wurde.
Urlaubssorderungen in vorschriftswidriger Form vorzubrin-
gen Die Admiralität hat nunmehr drei Begabungsmitglieder
aus dem Dienst entlassen und zehn weitere Jiatrosen aus an-
dere Schiffe versetzt. Ferner sind drei Offiziere der »Warfpite«
ihrer Stellung enthoben worden

Riesige Waldbrände in Sowsetruleand. Die in Deutsch-
tand unbekannte ahrlässigkeit gegenüber dem kostbaren »natto-
nalen Besitz des aldes führt in der Sowfetunion alljährlich
zu riesigen Verlusten an Waldbeftand durch Feuer. Reisende,
die aus der Sowjetunion in Reval eintrafen berichten wieder
von weit ausgedehnten Waldbränden in der Gegend des in
den Finnischen Meerbusen mündenden Flusses Luga.

Wieder ein schweres Flugzeugun lück in England. In der
Grafschaft ampshire stießen zwei lugzeuge der englischen
Luftsireiikrä te zusammen, wobei drei Flieger den Tod fanden
Ein Flugzeuginsasse versuchte, sich dur Falls irmabsprung

 

zu retten, fiel aber unglücklicherweise au einen aum, wobei
er lebensgefährliche Verletzungen erlitt.

Jsarhvchwasser überflutet eine Ansstellung. n Landshut

 
überflutete das Hochwgåser der Jsar das Gelän e der land·
wirtschaftlichen Schaufte ungen und eines Teiles der Gewerbe-
schan Die Schausteller konnten ihre Buden, von denen die
meisten bis u einem halben Meter unter Wasser gesetzt wur-
den, nicht s nell genug räumen Auch die große Wirtsbude
wurde vom Hochwafser betroffen, und ebenso drang das Wasser
in die drei Hallen der Aus tellung. Jn der Freilandschau wur-
den viele landwirtschaftli e Maschinen bis zu einem halben
Meter von der Wasserflut überschwemmt

Vergiftun sepidemie durch verdorbenen Schinken Jn dem
Londoner Sta tteil Kings Eroß erkrankten ni t weniger alt
40 Personen an Lebensmittelvergiftung. Ein reis starb an
den Folgen der Vergiftung. Mehrere Personen find in bedenk-
lichem Zu tand ins Krankenhaus eingelte ert worden Die Ur-
sache der pidemie ist no n t geklärt. an nimmt jedoch an.
daß die Vergiftungen auf en enuß von verdorbenem Schinken
zurückzuführen sind.

Gustav-Adv!s-Berein tagt in Kaiserslautern Der Gustav·
Adolf-Verein die große Hilfsorganisation für das evangelifche
Auslandsdeutschtum, hält feine diesjährige Reichstagung vom
28. bis 31. August in Kaiserslautern ab. unter der großen Zahl
der auslandsdeutschen Gäste kommen au 50 Jun bauern aus
der Batf la in Jugoslawien na Kaisers autern. s sind Nach-
kommen er Plälzen die vor 1 0 Jahren nach Südosteuropa
ausgewandert s nd, und bis heute dort ihr deutsches Volkstum
und ihren angestammten Glauben erhalten haben

Die ,,Schwabenland« in New ork eingetroffen Der
chwimmende lugstüßpunkt ,,Schwa enland« tralf im New
orker Hafen e n und ging bei der nsel City-R and gegen-
ber von Port Washin ton vor An er. Die ,,Schwabenland«

wird bis um Abschlu er diesjährigen Probeflüge der deut-
chen Seeilugzeuge „ orbmeer“ und ,,Nordwind etwa bis
nde Oktober hier verbleiben Das Seeflugzeu .Nordwind«

wird in den n chisten Tagen ier erwartet. ais seinem Ein-
treffen tritt die „ orbmeer“ i ren Rückflug an.

Sport
Nationalels egen Brandenburg. Für die Perantaltun en-

des Opfertages fiir den deutschen Sport wird am 5. eptemger
im Berliner Olympiastadion ein roßer Fu ballkampf wi-.
Leben der deutschen Nationalmanns aft und e ner Ausw lelf
es Gaues Brandenburg durchgeführt Die Nationalmannschaft

tritt in folgender Anstellung an: Tor: Jakob-Regensburg;
Verteidigung: JanessDüfseldorf, Münzenber -Aachen; Läusen
Kufer-Schweinfurt, Goldbrunner-Mün en ist inger-Schwein-
furt; Stürmen LehneriAugsburg emchew hemniF, Lenz-
Dortmund. SifflingsWaldhof Fath- orms. n der rauben-
vurgilscksfen Mannschaft, die e ergalls ehr star ist, wird Hans

uSobe ein 100. Spiel für den nun-Brandenburg aus-
tragen

Wieder deut eher Schwimmerfieg. Bei den Alademischen
Weltfpielen in aris gewann die deutsche Studentin Ma-
rianne Schminke das 100-Meter-Rückenschwimmen Der un a-
rifche Olympiasieger Ezik wurde Studentenweltmeister über
100 Meter Kraut und 200 Meter Brust. m Wasserball mußten
unsere Studenten mit .1 :9 Toren eine ohe Niederlage durch
Un arn hinnehmen Das ockehsTurnier begann mit einem
l: rfo g der deutschen annschaft über Frankreich

Unsere Tennisspieler in Amerika. Bei den amerikanischen
Fennismeisterschaften die zunächst mit den Doppelspielen be-
annen, iru en die de tschen Me ter von ErammsHenkel einen
erfatzfieg ber dies merikaner Bur eß-Nickel davon Marie-
ise Horn siegte zusammen mit der hilenin Lizana über die

. merikanerinnen Johnson-Winthrop. Die Sensation der Ta-
geserwmmdiemiåiliieåerlags sti; zkveli iutlibekannte junge Amsris

. en a oa eern "are- u es ei-brachten p ip v H ab

Großartiger Statt unserer Leichtathleten
Die Studentenweltmerstergchasten in Paris

Zum ersten Male standen auch eichtathleti käm fe im Pro-
rammheft der Studentenweltmeigterfchasten in aris und

l .C—a‘wnd '

a

chon am Ende dieses ersten Kamp ta es ind die Deuts en im
· estp vor drei Goldmedaillen Gise a auermeners Hoch prung
über 1,52 Meter brachte zum erstenmal die sdakenkreugfahne
an den Siegesmast, . und 3. wurden Grab-h-Englan und
CatgcartsSchottland mit 1,45 Meter. Nicht viel später warf
am recht-Deutschland den Diskus 46,«?t) M. weit, um Studen-
tenweltmeister zu werden, gefolgt von JoszasUn arn mit 45,88
Metern unb GroßfengelssDeutschland mit 43,35 etern. Dritte
im Bunde wurdesunsere S eerwerferin Goldmann mit 3885
Metern vor RotgausiDeuts land mit 3719 Metern unb Lille-
England mit 33, 9 Metern. in Erfolg für die deutsche Mann-
grau, der ebenso wie Erlka-Matthes’ St? im 200-Metern
rustschwimmen und Gerda Daumerlan s rtumph aus dem

Fpråmgbrett in der Presse mit ehrlicher ochachtung anerkanntr . . .
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. Wische-Loui- verlegt-
Der für Donnerst .tn New orksvvrge ebene Be kampf-

Farr-Louts wurde mauern des anhgltenden egens auf8 Mon-
tagabrnd verlegt. » . . - .. . .. - .
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Yunlks Yilur nnd Theater
Kurtheater »Der Etappenhase« lief zum Er-

götzen des gut besuchten Theaters am gestrigen Don-
nerstag über unsere Bühne. Dieses Lustspiel aus der ,
Kriegszeit von Karl Biinie hat sich bereits bei sein-en
Ausführungen in den Großstädten die Sporen verdient
und fand auch bei uns ein begeistertes und aufnah-
mefähiges Publikum. Frontkameradschaft in heiteren
und ernsten Situationen hat hier einen Leutnant und
drei Jnfanteristen zusammengeschweißt, die auf Hieb
und Stich zusammenhalten Das Milieu hat der Autor
glänzend geschildert, den zahlreich anwesendenFronts
soldaten lachte darob das Herz im Leibe und manch’
Erinnern wurde lebendig an die schwere, aber auch
schöne Zeit mit ihrem derben Humor und ihrer fest-en
Kameradschaft, die der Kriegsaeneration das Gepräge
gab und die im neuen Deutschland wieder auflebte..

Es geht hier um« einen Hasen, den des Leutnants
Bursche Hein Lammers ,,besorgt« hat, weil die Ka-
meraden mächtig ,,Kohldampf« schieben. Aber, o
Schreck, des Obersten Hase list gleichzeitig verschwunden,
unD just zu diesem Hasenbraten sind die Offiziiere
eingeladen. Hein muß also den Hasen wieder raus-
rü-cken, weil Gerd Feldmann (Friedrich Goetz) hinter
den Schwindel gekommen ist und dem Leutnant deine
Angelegenheiten machen will. Inzwischen hat er an
Marie (Ilse Lauterbach) einem reizenden Meisje Ge-
fallen gefunden und sie an ihm-— Dagegen lehnt sie
den Burschen des Obersten Ferdinand Hasenbein ab,
weil sie einen ,,Drückebserger«« nicht mag-. »Die gleiche
Abneigung zeigt ihm ihr Kätzchem das ihm ehren-.
Stempel kräftig in die ,,Bisage« drückt. Das große
Abendessen beim Oberst soll nun steigen und zwar am
gleichen Abend, als auch die drei Frontsoldaten ein
kleines Fest angesetzt haben. Hein Lammers iNobertt
Meißler) bekommt den Auftrag als ehemaliger Koch-
den Hasenbraten für den Offsizierstisch zu bereiten, als
gleichzeitig Maries Katze spurlos verschwindet Ge-
braten werden alle zwei, der richtige und der Dachhasel
Wer bekommt nun den richtigen, 011D wer den fal-;
schen?? Dies Rätsel muß sich der “Neugierige im The-
ater bei der Wiederholung dieses famosen Stücklein
lösen lassen. r.

Bruno Sarowy hatte die Spielleitung und wußte
diie Stärken des Stückes ins« hellste Licht zu rücken.
Die Pointen saßen und Lachsalve auf Lachsalve ser-
schütterte das Theater Dazu spielte er den Hasenbein
als rechtes ,,Etappenschwe.in«, aus dem aber schließ-
liich doch ein ganzer Kerl wird. Die Herr-en Goeth,
Meißler und Perty waren drei ausgezeichnete ihnen,
dsie ganze Arbeit le.isteten. Mit ihrer Darstellung steht
und fällt das ganze Stück, und hier stand es auf ker-
nigen Füßen. Herbeirt Nikolaus als Kompagnieführer
und Jlse Lauterbach als Marie vervofllkommneten das
Spiel aufs Glücklichste Ein ganz amoser Theaters
abend war uns bescheert, für den wkir der Jiitendanz
Dank wissen. L. SichmitzsFleischen

Deutschland brau t Maasse dein Altmaterial darf
da verloren

 

Alle Verlehrssteuern nach neuestem Stand erstmalig
in einem Bucht

n derlieltrslteuem
Lehr- und Nachschlagewerli nach dem neu-

esten Stand der Gesetzgebung von Fritz

Reinhardt, Staatsseliretär imReichsfinanz-

ministerium.

 

Kartoniert 91101. 3,80 Gebunden 91101. 5.—

Das Werk enthält Serie und Erläuterungen zum:

5101111010ertehrsfte0ergefeh, Wechselsteuergesetz, Ver-
fiihernngssteuergesetz, Grunderwerbsteuerges.,Nenn-

wett- und Lotteriegesez, Beförderungsstenergesetz,

Kraftfahrzeugfteuergeseh, Urkundensteuergeseh.

(Einzelausgaben dieser hochwichtigen Gesetze gibt es

bereits Hier liegt erstmalig eine Gesamtausgabe

aller Verlehrssteuergefetze nach neuestem Stande vor.

311 beziehen durch jede Buchhandlung oder vom

Julisirieieiligs Spiitli 111111111111, Berlin W 35
Wonrschstraße · 5    
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i— Totentafel si-
Paitline Schubert, geb. Kienz, 71 «J., Hirschberg
Mlli Kluge, Ober-Schütze, Mer Dorf: ‚
Karl c11115600, Schlosser, 68 3., erifchDorf.. «
Henriette Kühn,« Bad Mrmbrunn. .  

. Gewinnantng ·
5.111011: 49. Preußlschssiiddeutsche (275. 111108.) Muffen-20111111

« Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf lebe gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Lose gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen 1 un II ‚

17. siehungstag 26. August 1937

« 80 der heutigen Vormittagszlehung wurden gezogen
18 Gewinne zu 3000 2.111111. 97199 97980 120277 143168 175269188586 195531 268045 269150
8 Gewinne zu 2000 2111111. 2097 7972 28434 71387 92582 9387896026 100117 147611 158005 223574 853837 367168 368928

« 2 Gewinne u 1000 21111.11. 14284 15589 39225 41923 43128 4743092022 92218 3272 108899 132371 164271 165509 174007 215550229828 g3ggä)? 240169 248038 253732 280535 282482 327636 359526
362568 7

. 90 Gewinne zu 500 11111.11. 6473 9904 15672 44282 48619 60386
94022 105417 109211 127799135642 149055 154977 159572 161821
174447 175008 188992 196317 198021 199049 199397 203842 209051
210210 212521 228047 231836 233619 242677 254464 265310 267649269776 271711 300522 300609 3357052 357623 366547 14074 314441 323343 335588 348661

'232 (beminne zu 300 1111111. 1447 6043 6101 10393 10513 11690
12916 13638 15965 18590 19624 19912 20393 28591 38694 42440

120 58670 59405 60023
. 100560 101497 104534

63 7 119718 120867 122121 1241710 125023 129770
138143 139457 189723 140730 141272 141845 150338 152835 158774
160 956 176376 177309 181928 183001 186263 190179 193447
204140 205794 208318 211087 216414 217693 220380 224-032 224206
225988 228297 232181 232347 236830 237728 242644 242918 243169
253497 253710 263393 265284 271039 283828 290247 290581 291362
292075 294583 299616 303434 316623 316772 317740 320634 322728

- 324738 340037 344639 344706 347353 353955 354399 359627 364475
364630 369332 371958 378196 381890 384315 390180 392959 396701

Ja der heutigen Nachmittagsziehung wurden gezogen
8 Gewinne zu 2000 111101. 26790 271534 383905 888967

12 Gewinne zu 2000 NR 145827 212993 252513 860648 365164
893788

u 1000 211201. 21516 32561 47921 49781155488 81139

 

 

50 Gewinne
93047 95353 136132 138686 194808 218229 220291 220307 229583
230845 248992 253681 256261 274625 286606 324449 327368 376510
891820

82 Gewinne zu 500 Mist 1551 5800 19236 27124 32010 33427
38613 44264 45049 51506 59053 8191| 97950 141099 149973 169718
175811 189598 200997 207511 218898 232990 240994 247159 253744
263366 283304 285507 290822 308731 315091 321317 333883 335318
837092 370742 373242 377290 381830 383345 398017

130 Gewinne u 300 1112111. 5851 11563 11862 13065 14604 16325
19324 24311 0632 33045 38249 61635 79764 84262 85830 99229
100173 103337 105695 107172 121639 128755 132778 134366 143311
146287 150728 153316 154595 157825 159175 179171 181007 192606
202492 217428 244596 249788 258005 258884 268345 270099 284432
289771 293178 298972 313695 314184 322748 325487 329567 345017
35 470 350488 350526 353867 '354020 361056 363469 385620 385743
389528 390922 395131 398507

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu 1e 1000000, 2 zu se
500000, 2 zu se 100000- 2 zu se 50000, 6 zu se 30000, 10 zu le 20000,
46 zu se 10000, 92 zu 1e 5000, 170 zu se 8000, 398 zu se 2000,
1316 zu le 1000, 2038 zu se 500, 4138 zu le 300, 97778 zu le 150 NM

W _—

Bier Tage hilflos auf dem Meere
- Wie es zu den Unruhen aus Jnagua lam. —- Die abenteuerliche

Flucht des britischen Kommissars.

Der EingeborenewAufstand auf der Bahama-Jnfel Jn a-
gua und die abenteuerliche Flucht des britischen Kommissars
nach Kuba werden in einem Bericht des Kommissars Du l
Fields geschildert. Der unmittelbare Anlaß des Aufstand .
war die Verhaftung eines Eingeborenen Nach einem vekg J
lichen Anschlag des Bruders des Verhafteten auf den Po zei-
lommissar drangen zahlreiche bewaffnete Eingeborene gegen
das Gerichtsgebande und andere Amtsgebäude vor. Der 10g;
lische Kommissar berichtet, daß er sich im Postauit befand, 11‘
nacg Hilfe zu telegraphieren, als ein Eingeborener gegen ihn
oor rang und aus wenigen Metern Entfernung einen Schuß
abfeuerte. der ihn am linken Arm verletzte.

Dieser Angrifs war das Signal zu größeren Unruhen. Die
Eingeborenen übersielen zahlreiche Ge (hafte, töteten einen
englis en Angestellten und setzten schlie lich das 1151310011, die

 

Sendetation, ein Warenhaus und me rere Privat äufer in
Brand Ja der Zwischenzeit gelang es dem 300111 en Konr-

—-«--..— _. ———.—W -————— _-.——- -.———- c...— "

Für die herzliche Teilnahme beim Heim:

 

   
   

gange meiner Sdiwiegermutter

Frau 11111111111 ltillni
sage idi allen meinen tiefgefühlten Dank      

 

Frau Anna Kühn.  

 

Bad Warmbrunn im August 1937.
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Die Einzeicbnungslifte

für Die

titulierten-Steine
—

liegt täglich von 8—1630 Uhr

in Der Geschäftsstelle der

„[Darmbrunner Nachrichten“
Dvigtsborfer Straße 3 aus.
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mmar, zusammen 11111 13 Englandcrn und etmeritanern ein
iin Hafen verankertes Motorboot zu erreichen und vie offene
See zu gewinnen. Nach kurzer Fahrt uersagte jedoch der Mo-
ior des Bootes, und die Flüchtlinge waren gezwungen, vier
Tage und Nächte hilflos und ohne Nahrung auf dem Meer
umherzutreibcn.

Als sie am Abend des vierten Tages Land sahen, benutz-
ten lsie ihre Hemden nnd andere Kleidungsstiicke. um ein Not-
sege zu sehen und um Hilfe zu signalisieren. Sie wurden
schließlich bemerkt und von einem Ruderboot in völlig erschöpf-
tem Zustande in Kuba an Land gebracht.

Eingeborenenschlacht auf Sansibar
Von der an der Ostlüsie Afrilas gelegenen Jnsel Sansibar

werden ebenfalls ernste Unruhen gemeldet Wie ,,Dailh Tele-
graph« aus Sansibar berichtet, ist es zwischen arabischen und
indischen Stämmen in Majengo zu schweren Zwischenfällen
gekommen. Die Eingeborenen lieferten sich eine regelrechte
Schlacht. Als Waffen benutzten sie kurze Schwerter, Messer und
Wurfteulen. Ein Eingeborcner wurde getötet, sieben andere
wurden schwer verwundet. Abteilungen der britischen Küsten-
vertgidigung sind zur Wiederherstellung der Ordnung unter-
nicg . «

das ais-wich »Mutter und 0'100" - .:«;.·«s««·.«

[11120111 durch Erholung im 1190.-

Online-heim ftusgleich nie nie ”im?
mutterardrlt und mutterlorgem -«« -«:«—«.

Mirchiiihe Yachrirhten
Evangelische Kirche Bad Wariiibriinn «

Sonntag, den 29. August.. Vorm 8 Uhr Kinder-
gottesdienst. Bikar Paschke 9 Uhr Beichte und
heilig. Abendmahl, 9,30 Uhr Gottesd«ienst. Pastor
Kuske —- Aiittwoch, den 1. September Nachm.
17 Uhr Bibelstunde in »der Kirche« Pastor Kuske

Kuthsolische Pfarriirche Bad Wariubrnun ‚

Sonntag 6,15 Uhr hl. Messe, 8 Uhr K.itidei«gottesdienst,
9 Uhr Predigt, anschl. Hochamt, abends 7,30 Uhr
hl. Segen.. Wochentags tägl. 6,15 und 7,15 Uhr
hl. Messen. Aiittwoch 6,15 Uhr Schiilinesse. -—_—
Freitag 6 Uhr Herz-Jesu-Anit.. Beichtgelegenheit
Sonnabend und Donnerstag nachmittag von 5
Uhr an und vor jeder hl. Messe..

Ev.-lutl). Kirche in Herischdors

Sonntag, den 29. August, Herkischdorß vorni. 9.B()"
Uhr Lesegottesdienst; Schosdorf: 9 Uhr Predigt-
gottesdienst mit hl. Abendmahl.. Pastor Stache.

Berlagsleitung: Lucie SchmitzsFleischer
Hauptschriftleitung: Lucie Schinitstleischer (an

Urlaub).
Schriftleiter Horst Zencominierski (Bertreter der Haupt-

schristleiterin). 5

Berantwortlich für Politik, Kultur, Kunst und Wis-
senschaft: Lueie SchmitzsFleischer (an Urlaub — i’ V.
Horst Zencominierski); für Kommunalpolitik, Provinz,
Heima·tteil, CBerichterftaitung, sowie Untierhaltungs-,
Handels-« und Sportteil, und Buchbesprechung: Horst
Zeiteominierski. Anzeigenleitung: Horst Ziencomindersks

sämtlich in Bad Warmbrunnl
Anzeigenpreisliste Ar. 4.. D. A.: 8. 1937: 466.
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Bekanntmakbung.
Am 3. September 1937 findet auf Anordnung

des Herrn Reichs-i und Preußischen Miiiistsers für Er-
nährung und Landwirtschaft eine Schweinezählungstattx
Gleichzeitig werden die in den Monaten Juni, Juli
und August 1937 geborenen Kälber festgestellt und
dzie in dTiesen drei Monaten vorgenommenen, nicht-
beschauten Hausschlachtungen an Kälbern, Schaer und
Ziegen festgestellt. Die Zählung erfolgt durch ehren-
amtliche Zähler innerhalb der ihnen zugewiesen-en
Zählbezsirke unD dient nur allgemein volkswirtschaft-

llsiichen und statistischen Zwecken.
Ich bitte, den ehrenamtlichen Zählern das Amt

durch genaue Angaben zu erleichtern und» weise gleich-
zeitig Darauf _hin, daß wissentlich unrichttge oder un-
vollständige Angaben strafbar sind.

i Herischdorf i. ngb., den 27. August 1937.
Der Bürgermeister

Anforge
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Verlangen Sie

den guten

Schott-Kaiser  Hilf-11111111111
Bad Warmbrunn

lalnliilil llnl tsmtisllnli
Sonntag, den 29.
August 1937

  
  

  
 

20.15 Uhr

Die große Erfolgs-
Operette

lliii llinllin
—

Qperettenpreise
11 n 11

Dienstag, den 31.
August 1937

Der sensationelle Lust-
spielerfolg

1111 111111111111
Der Boroerliaus hat

begonnen.
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liefern wir schnell
und preiswert in
künstlerisch erst-

. lclmig Ausführung

0111001101110011111111

paul Fleisiliei
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